
REGIERUNG  DER  DEUTSCHSPRACHIGEN GEMEINSCHAFT 

DIE  REGIERUNG  DER  DEUTSCHSPRACHIGEN GEMEINSCHAFT, 

Auf Vorschlag  des  Ministerpräsidenten, zuständig für  internationale  Beziehungen; 

Nach Beratung, 

Beschließt: 

Der  Ministerpräsident, zuständig für  internationale  Beziehungen, wird damit beauftragt, 
dem Parlament  der  Deutschsprachigen Gemeinschaft  den  Dekretentwurf mit folgendem 
Wortlaut vorzulegen: 
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DEKRET VORENTWURF ZUR ZUSTIMMUNG ZU DEM ABKOMMEN ÜBER EINE STRATEGI-

 

SCHE PARTNERSCHAFT ZWISCHEN  DER  EUROPÄISCHEN UNION EINERSEITS UND KA-

 

NADA ANDERERSEITS, GESCHEHEN ZU BRÜSSEL  AM 30.  OKTOBER  2016 

INHALTSANGABE 

Durch dieses Dekret wird einem völkerrechtlichen Vertrag zugestimmt. 
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BEGRÜNDUNG 

ALLGEMEINE ERLÄUTERUNGEN 

Das Abkommen zielt auf eine strategische Partnerschaft zwischen  der  Europäischen 
Union einerseits und Kanada andererseits  ab. 

„Die  umfassende politische und wirtschaftliche Zusammenarbeit zwischen  der  EU und 
Kanada hat eine  lange  Tradition,  die bis  ins Jahr  1976  zurückreicht, als  die  EU ein Rahmen-
abkommen mit Kanada - das erste Abkommen dieser  Art  mit einem OECD-Land - unter-
zeichnete. Dieses Abkommen bildete  lange  Zeit einen geeigneten Rahmen für  die  Vertie-
fung  der  Beziehungen,  die  Stärkung  der  politischen Assoziierung und  die  Förderung  der 
Zusammenarbeit zwischen  den  Vertragsparteien. 

Die  Transatlantische Erklärung  von 1990, die  gemeinsam  von der  Europäischen Ge-
meinschaft und ihren Mitgliedstaaten einerseits und Kanada andererseits unterzeichnete 
wurde, führte zur weiteren Stärkung  der  Partnerschaft  in  einer Reihe  von  Bereichen wie  z. 
B. der  wirtschaftlichen, wissenschaftlichen und kulturellen Zusammenarbeit auf bilateraler 
und multilateraler Ebene. 

Im Jahr  1996  wurden  die  Gemeinsame politische Erklärung EU-Kanada und  der  zugehö-
rige Aktionsplan angenommen, um  die  Zusammenarbeit bei  der  Verfolgung gemeinsamer 
Ziele auf  der  Grundlage tief empfundener gemeinsamer Grundsätze zu intensivieren. 

Im Jahr  2004  verabschiedeten  die  Vertragsparteien eine Partnerschaftsagenda mit dem 
Ziel,  die internationale  Sicherheit,  den  weltweiten wirtschaftlichen Wohlstand und  die  Zu-
sammenarbeit  in  Fragen im Bereich Justiz und Inneres zu fördern,  globale  und regionale 
Herausforderungen  in  Angriff zu nehmen und engere Kontakte zwischen  den  Bürgern  der 
EU und Kanadas zu unterstützen. Im Rahmen  der  Partnerschaftsagenda wurde ein ver-
stärkter Dialog eingerichtet,  der  ein stärker strategisch ausgerichtetes, nachhaltigeres und 
kohärenteres Vorgehen  in  Fragen  von  gemeinsamem Interesse für Kanada und  die  EU  in 
einer wachsenden Zahl verschiedener Sektoren ermöglichte. 

Die  Zusammenarbeit zwischen  der  EU und Kanada hat sich im Laufe  der  Zeit weiter-
entwickelt und erstreckt sich heute auf ein breites Spektrum  von  Bereichen - dazu zählen 
u. a.  Umwelt, Justiz und Sicherheit, Migration und Integration, Fischerei, Bildung, Kultur, 
Menschenrechte, Entwicklung  des  Nordens und Fragen im Zusammenhang mit indigenen 
Völkern, Jugendaustausch und Verkehrssicherheit. 

Mit dem Abkommen werden zwei Ziele verfolgt:  i)  Intensivierung  der  politischen Bezie-
hungen und  der  Zusammenarbeit zwischen  der  EU und Kanada  in  außenpolitischen- und 
sicherheitsbezogenen Fragen durch Auf- und Ausbau einer strategischen Partnerschaft 
und  ii)  Verbesserung  der  Zusammenarbeit zwischen  der  EU und Kanada  in  einer Vielzahl 
von  Politikbereichen,  d. h.  über  die  Bereiche Handel und Wirtschaft hinaus. 

Das Abkommen trägt  in  beträchtlichem Maße zur Verbesserung  der  Partnerschaft bei, 
die  sich auf  die  gemeinsamen Werte  der  EU und Kanadas wie  z. B.  Achtung  der  Grundsät-
ze  der  Demokratie,  der  Menschenrechte und  der  Grundfreiheiten, Rechtsstaatlichkeit, in-
ternationaler Frieden und  internationale  Sicherheit stützt. 

Im Einklang mit dem Gemeinsamen Ansatz für  die  Verwendung politischer Klausel 
könnte das Abkommen über eine strategische Partnerschaft bei einem Verstoß gegen 
wesentlichen Elemente  des  Abkommens  in  bestimmten Fällen ausgesetzt werden, oder  es 
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könnten sonstige geeignete Maßnahmen ergriffen werden,  die  sich auf  die  bilateralen Be-
ziehungen auswirken. Das Abkommen sieht zudem vor, dass  in  einem solch extremen Fall 
eine  der  beiden Vertragspartei  en  auch das Verfahren zur Kündigung  des  Umfassenden 
Wirtschafts- und Handelsabkommen EU-Kanada (CETA) einleiten kann. 

Es  wird erwartet, dass  in  Verbindung mit dem CETA das Abkommen über eine strategi-
sche Partnerschaft  den  Bürgern  der  Union und Kanadas greifbare Vorteile und Chancen 
bieten wirdl." 

Bei diesem völkerrechtlichen Vertrag handelt  es  sich um einen „gemischten Vertrag" im 
Sinne  von  Artikel  167 §4 der  Verfassung, wie  die  Arbeitsgruppe für Gemischte Verträge 
am 23.  September  2014  feststellte. 

Die  Vollmacht zur Unterzeichnung erteilte  die  Regierung  der  Deutschsprachigen Ge-
meinschaft  in  ihrer Sitzung vom  2.  Oktober  2014.  Damit das Abkommen  in  Kraft treten 
kann, bedarf  es der  Zustimmung  des  Parlaments  der  Deutschsprachigen Gemeinschaft. 

KOMMENTAR ZU DEM EINZIGEN ARTIKEL 

Einziger Artikel 

Der  einzige Artikel bedarf keinesbest5îderen Kommentars. 

Der  Ministerpräsident 
O.  PAASCH 

1 1  Europäische Kommission, Gemeinsamer Vorschlag für einen Beschluss  des  Rates über  die  Unterzei h-
nung  des  Abkommens über eine strategische Partnerschaft zwischen  der  Europäischen Union und ihren it-
gliedstaaten einerseits und Kanada andererseits im Namen  der  Europäischen Union und über  die  vorläufige 
Anwendung dieses Abkommens, JOIN(2015)  10  final, 2015/0073(NLE), http://eur-lex.europa.eu/legal-
content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX:520153C0010&from=DE  
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VORENTWURF 

Dekretvorentwurf zur Zustimmung zu dem Abkommen über eine strategische Partner-

 

schaft zwischen  der  Europäischen Union einerseits und Kanada andererseits, gesche-

 

hen zu Brüssel  am 30.  Oktober  2016 

Einziger Artikel - Das Abkommen über eine strategische Partnerschaft zwischen  der 
Europäischen Union einerseits und Kanada andererseits, geschehen zu Brüssel  am 30.  Ok-
tober  2016,  ist uneingeschränkt wirksam. 

Eupen, den ... 

Für  die  Regierung  der  Deutschsprachigen Gemeinschaft, 

Der  Ministerpräsident 
O.  PAASCH 
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ANLAGE 

Abkommen über eine strategische Partnerschaft zwischen  der  Europäischen Union 
einerseits und Kanada andererseits, geschehen zu Brüssel  am 30.  Oktober  2016 

(Übersetzung) 



GOUVERNEMENT DE LA COMMUNAUTÉ GERMANOPHONE 

LE GOUVERNEMENT DE LA COMMUNAUTÉ GERMANOPHONE, 

Sur la proposition du Ministre-Président, compétent en matière de Relations internatio-

nales; 

Après délibération, 

Arrête : 

Le Ministre-Président, compétent en matière de Relations internationales, est chargé de 

soumettre au Parlement de la Communauté germanophone le projet de décret dont la 

teneur suit : 

AVANT-PROJET DE DÉCRET PORTANT ASSENTIMENT Ä L'ACCORD DE PARTENARIAT 
STRATÉGIQUE ENTRE L'UNION EUROPÉENNE, D'UNE PART, ET LE CANADA, D'AUTRE 

PART, SIGNÉ A BRUXELLES LE 30 OCTOBRE 2016 

CONTENU 

Ce décret porte assentiment ä un traité international public. 
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EXPOSÉ DES MOTIFS 

EXPLICATIONS GÉNÉRALES 

L'accord vise un partenariat stratégique entre l'Union européenne, d'une part, et le Ca-
nada, d'autre part. 

« L'UE et le Canada entretiennent de longue date une coopération politique et écono-
mique approfondie, qui remonte officiellement ä 1976, lorsque l'UE a conclu un accord-
cadre avec le Canada, le premier du genre avec un pays de l'OCDE. Cet accord a long-
temps constitué le cadre approprié pour approfondir les relations, renforcer l'association 
politique et intensifier la coopération entre les parties. 

La déclaration sur les relations transatlantiques de 1990 conclue par l'Union euro-
péenne et ses États membres, d'une part, et le Canada, d'autre part, est venue renforcer 
encore le partenariat dans toute une série de domaines, notamment en matière de coopé-
ration économique, scientifique et culturelle au niveau tant bilatéral que multilatéral. 

La déclaration politique commune sur les relations entre l'UE et le Canada et le plan 
d'action commun UE-Canada de 1996 ont ensuite été adoptés afin de renforcer la coopé-
ration dans la poursuite des objectifs communs et sur la base de principes communs aux-
quels les deux parties sont profondément attachées. 

En 2004, les parties ont conclu un programme de partenariat visant ä renforcer la sécu-
rité internationale, la prospérité économique mondiale et la coopération en matière de 
justice et d'affaires intérieures, ä relever des défis mondiaux et régionaux et ä favoriser 
l'établissement de liens plus étroits entre les citoyens de l'UE et du Canada. Le pro-
gramme de partenariat a instauré un dialogue intensifié qui a permis d'adopter une ap-
proche plus stratégique, plus soutenue et plus cohérente ä l'égard des enjeux ayant une 
incidence sur le Canada et l'UE et concernant un éventail de secteurs toujours plus large. 

La coopération entre l'UE et le Canada a évolué dans le temps et couvre désormais un 
large éventail de secteurs comprenant l'environnement, la justice et la sécurité, la migra-
tion et l'intégration, la pêche, l'éducation, la culture, les droits de l'homme, le développe-
ment du Nord canadien et les questions autochtones, les échanges de jeunes et la sûreté 
des transports. 

L'accord poursuit un double objectif : i) renforcer les liens politiques et la coopération 
entre l'UE et le Canada dans le domaine de la politique étrangère et de sécurité en hissant 
leur relation au niveau d'un partenariat stratégique et ii) étoffer leur coopération dans un 
grand nombre de domaines d'action allant au-delà des échanges commerciaux et de l'éco-
nomie. 

L'accord contribue dans une large mesure ä améliorer le partenariat actuel basé sur les 
valeurs communes ä l'UE et au Canada, telles que le respect des principes démocratiques, 
des droits de l'homme et des libertés fondamentales, la primauté du droit ainsi que la paix 
et la sécurité internationales. 

Conformément ä l'approche commune concernant l'utilisation de clauses politiques, 
l'ARS pourrait être suspendu ou d'autres mesures appropriées ayant des répercussions sur 
la relation bilatérale pourraient être prises dans certains cas très spécifiques de violation 
des éléments fondamentaux dudit accord. LAPS prévoit également que, dans de tels cas 
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extrêmes, une partie pourrait également engager la procédure visant ä dénoncer l'accord 

économique et commercial global UE-Canada (AECG). 

Combiné avec l'AECG, l'APS devrait offrir des perspectives et des avantages concrets 

aux citoyens de l'Union et du Canada.' » 

Ce traité de droit international public est un traité mixte au sens de l'article 167, § 4, de 

la Constitution, comme l'a constaté le groupe de travail « Traités mixtes » le 23 septembre 

2014. 

Lors de sa séance du 2 octobre 2014, le Gouvernement de la Communauté germano-

phone a donné la délégation nécessaire ä la signature. Afin que cet accord puisse entrer 

en vigueur, le Parlement de la Communauté germanophone doit donner son assentiment. 

COMMENTAIRE DE L'ARTICLE UNIQUE 

Article unique 

L'article unique ne nécessite pas de commentaire particulier. 

Le Ministre-Président 
O. PAASCH 

1  Commission européenne, Proposition conjointe de décision du Conseil relative ä la signature, au nom de 

l'Union européenne, et ä l'application provisoire de l'accord de partenariat stratégie entre l'Union européenne et 
ses États membres, d'une part, et le Canada, d'autre part, * JOIN/2015/0010 final - FILE /2015/0073 */ 

https://eur-lex.europa.eu/legal-content/FR/TXT/?uri=CELEX%3A520151C0010  
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AVANT-PROJET 

Avant-projet de décret portant assentiment ä l'Accord de partenariat stratégique 
entre l'Union européenne, d'une part, et le Canada, d'autre part, signé ä Bruxelles 

le 30 octobre 2016 

Article unique - L'Accord de partenariat stratégique entre l'Union européenne, d'une 
part, et le Canada, d'autre part, signé à. Bruxelles le 30 octobre 2016, sortira son plein et 
entier effet. 

Eupen, le... 

Pour le Gouvernement de la Communauté germanophone, 

Le Ministre-Président 
O. PAASCH 

ANNEXE 

Accord de partenariat stratégique entre l'Union européenne, d'une part, et le Canada, 
d'autre part, signé ä Bruxelles le 30 octobre 2016 



REGERING VAN DE DUITSTALIGE GEMEENSCHAP 

DE REGERING VAN DE DUITSTALIGE GEMEENSCHAP, 

Op de voordracht van de Minister-President, bevoegd voor Internationale Betrekkingen; 

Na beraadslaging, 

Besluit: 

De Minister-President, bevoegd voor Internationale Betrekkingen, is ermee belast bij 
het Parlement van de Duitstalige Gemeenschap het ontwerp van decreet in te dienen 
waarvan de tekst hierna volgt: 

VOORONTWERP VAN DECREET HOUDENDE INSTEMMING MET DE STRATEGISCHE 
PARTNERSCHAPSOVEREENKOMST TUSSEN DE EUROPESE UNIE EN HAAR LIDSTATEN, 

ENERZIJDS, EN CANADA ANDERZIJDS, GEDAAN TE BRUSSEL OP 30 OKTOBER 2016 

INHOUD 

Bij dit decreet wordt ingestemd met een internationale overeenkomst. 

INHOUDSOPGAVE 

Pagina 

Memorie van toelichting 2 

Algemene toelichting 2 

Bespreking van de artikelen 

Voorontwerp  

Bijlage  
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MEMORIE VAN TOELICHTING 

ALGEMENE TOELICHTING 

De overeenkomst heeft tot doel een strategisch partnerschap tussen de Europese Unie 
enerzijds en Canada anderzijds tot stand te brengen. 

"De  EU  en Canada delen een traditie van nauwe politieke en economische samenwer-
king, die formeel teruggaat tot 1976, toen de  EU  een kaderovereenkomst sloot met Cana-
da, de eerste  EU-overeenkomst met een OESO-land. Deze overeenkomst bood lange tijd 
het passende kader om de betrekkingen te verdiepen en de samenwerking tussen de par-
tijen op politiek en ander vlak te intensiveren. 

De verklaring van 1990 over de trans-Atlantische betrekkingen, die is ondertekend 
door de Europese Unie en haar lidstaten, enerzijds, en Canada, anderzijds, heeft het part-
nerschap op een aantal gebieden, zoals economische, wetenschappelijke en culturele sa-
menwerking, zowel op bilateraal als multilateraal niveau versterkt. 

Ook werden de gezamenlijke politieke verklaring van Canada en de  EU  en het actieplan 
van 1996 vastgesteld om de samenwerking bij de verwezenlijking van gemeenschappelijke 
doelstellingen verder te versterken op basis van gemeenschappelijke waarden waaraan zij 
fundamenteel belang hechten. 

De partijen hebben in 2004 een partnerschapsagenda goedgekeurd die erop is gericht 
de internationale veiligheid, wereldwijde economische welvaart en samenwerking bij aan-
gelegenheden op het gebied van justitie en binnenlandse zaken te ondersteunen, wereld-
wijde en regionale problemen aan te pakken en de burgers van de  EU  en Canada dichter 
bij elkaar te brengen. Met de partnerschapsagenda werd een dialoog ingesteld die een 
meer strategische, duurzame en coherente aanpak mogelijk maakte van kwesties die Ca-
nada en de  EU  aangaan en waarbij een steeds groter aantal sectoren betrokken is. 

De samenwerking tussen de  EU  en Canada is mettertijd geëvolueerd en omvat nu een 
groot aantal sectoren, zoals milieu, justitie en veiligheid, migratie en integratie, visserij, 
onderwijs, cultuur, mensenrechten, ontwikkeling van het Noorden en inheemse zaken, 
uitwisselingsprogramma's voor jongeren en transportbeveiliging. 

Het doel van de overeenkomst is tweeledig: i) versterking van de politieke banden en 
samenwerking tussen de  EU  en Canada met betrekking tot vraagstukken op het gebied 
van buitenlands beleid en veiligheid door de betrekkingen naar het niveau van een strate-
gisch partnerschap te tillen en  ii)  nauwere samenwerking op een groot aantal beleidsge-
bieden die verder reiken dan enkel handel en economie. 

De overeenkomst draagt in grote mate bij tot de verbetering van het partnerschap dat 
is gebaseerd op de gemeenschappelijke waarden van de  EU  en Canada, zoals de eerbiedi-
ging van de democratische beginselen en de mensenrechten en fundamentele vrijheden, 
de rechtsstaat, internationale vrede en veiligheid. 

Overeenkomstig de gezamenlijke aanpak inzake het gebruik van politieke clausules zou, 
in zeer specifieke gevallen van schending van de essentiële elementen van de strategische 
partnerschapsovereenkomst, de strategische partnerschapsovereenkomst kunnen worden 
geschorst of zouden passende maatregelen kunnen worden genomen die een invloed 
hebben op onze bilaterale betrekkingen. De strategische partnerschapsovereenkomst er-
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kent eveneens dat in zulke extreme situaties een partij de procedure kan inleiden om de 

brede economische en handelsovereenkomst tussen de  EU  en Canada te beëindigen. 

De strategische partnerschapsovereenkomst zal naar verwachting, samen met de bre-

de economische en handelsovereenkomst, tastbare voordelen en kansen bieden aan de 

burgers van de Unie en Canada."' 

Deze internationale overeenkomst is een gemengd verdrag in de zin van artikel 167, § 

4, van de Grondwet, zoals de werkgroep Gemengde Verdragen op 23 september 2014 

heeft vastgesteld. 

De Regering van de Duitstalige Gemeenschap heeft op haar zitting van 2 oktober 2014 

volmacht gegeven om te ondertekenen. Opdat de partnerschapsovereenkomst in werking 

kan treden, moet het Parlement van de Duitstalige Gemeenschap zijn instemming ermee 

betuigen. 

BESPREKING VAN HET ENIGE ARTIKEL 

Enig artikel 

Het enige artikel behoeft geen bijzondere toelichting. 

De Minister-President 
O. PAASCH 

1 1  Europese Commissie, Gezamenlijk voorstel voor een besluit van de Raad betreffende de ondertekening 

namens de Europese Unie en de voorlopige toepassing van de strategische partnerschapsovereenkomst tussen 
de Europese Unie en haar lidstaten, enerzijds, en Canada, anderzijds, * JOIN(2015) 10  final,  2015/0073(NLE) 
*, http://eur-lex.europa .eu/legal-content/DE/TXT/HTML/?uri=CELEX: 520153C00108(from= DE 
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VOORONTWERP 

Voorontwerp van decreet houdende instemming met de Strategische partnerschaps-

 

overeenkomst tussen de Europese Unie en haar lidstaten, enerzijds, en Canada, ander-

 

zijds, gedaan te Brussel op 30 oktober 2016 

Enig artikel - De Strategische partnerschapsovereenkomst tussen de Europese Unie en 
haar lidstaten, enerzijds, en Canada, anderzijds, gedaan te Brussel op 30 oktober 2016, zal 
volkomen gevolg hebben. 

Eupen, 

Voor de Regering van de Duitstalige Gemeenschap, 

De Minister-President 
O. PAASCH 

BIJLAGE 

Strategische partnerschapsovereenkomst tussen de Europese Unie en haar lidstaten, 
enerzijds, en Canada, anderzijds, gedaan te Brussel op 30 oktober 2016 



CHOPA3YMEHHE 3A CTPATEFPIIIECK0 HAPTHIDOPCTBO 
MDIÇAY EBP011ElICKPI51 C1103 

H HEFOBHTE gbP3KABH ITHEHKH, OT EAHA CTPAHA, 
H KAHA,AA, OT gPYFA CTPAHA 

ACUERDO 
DE ASOCIACIÓN ESTRATÉGICA ENTRE 

LA UNIÓN EUROPEA Y SUS ESTADOS MIEMBROS, POR UNA  PARTE, 
Y CANADA, POR OTRA 

DOHODA 0 STRATEGICKÉM PARTNERSTVi 
MEZI EVROPSKOU UNII 

A JEJIMI ÜLENSKYMI STATY NA JEDNÉ STRANÉ 
A KANADOU NA STRANÈ DRUHÉ 

STRATEGISK PARTNERSKABSAFTALE 
MELLEM  DEN  EUROPIEISKE UNION 

OG DENS MEDLEMSSTATER  PÅ DEN ENE  SIDE 
OG  CANADA PÅ DEN  ANDEN SIDE 

ABKOMMEN ÜBER EINE STRATEGISCHE PARTNERSCHAFT 
ZWISCHEN  DER  EUROPÄISCHEN UNION 

UND IHREN MITGLIEDSTAATEN EINERSEITS 
UND KANADA ANDERERSEITS 

ÜHELT  POOLT  EUROOPA LIIDU JA 
SELLE  LIIKMESRIIIUDE NING 

TEISELT  POOLT  KANADA VAHELINE 
STRATEEGILISE PARTNERLUSE LEPING 

EYWDÜNTA ETPATHFIKHE ETAIPIKHE EXEEHE 
METAEY THE EYPOITAÏKHE'ENUEHE 

KAI  TN KPATÜN MEMIN THE, AOENOE, 
KAI  TOY KANAAA, AOETEPOY 

STRATEGIC  PARTNERSHIP  AGREEMENT 
BETWEEN THE EUROPEAN UNION 

AND ITS MEMBER STATES, OF THE ONE PART, 
AND CANADA, OF THE OTHER PART 

EU/CA/SPA/X la 



ACCORD DE PARTENARIAT STRATÉGIQUE 
ENTRE L'UNION EUROPÉENNE 

ET SES ÉTATS MEMBRES, D'UNE PART, 
ET LE CANADA, D'AUTRE PART 

SPORAZUM 0 STRATE'SKOM PARTNERSTVU 
IZMEDU EUROPSKE UNIJE 

I NJEZINIH DRZAVA ÜLANICA, S JEDNE STRANE, 
I KANADE, S DRUGE STRANE 

ACCORDO DI PARTENARIATO STRATEGICO 
TRA L'UNIONE EUROPEA 

E I SUOI STATI MEMBRI, DA UNA  PARTE, 
E  IL  CANADA, DALL'ALTRA 

STRATEGISKÄS PARTNERIBAS NOLIGUMS 
STARP EIROPAS SAVIENIBU 

UN  TAS  DALIBVALSTIM,  NO  VIENAS PUSES, 
UN KANADU,  NO  OTRAS PUSES 

EUROPOS SAJUNGOS  BEI 
JOS  VALSTYBRJ NARRJ IR 

KANADOS 
STRATEGINES PARTNERYSTES SUSITARIMAS 

STRATÉGIAI PARTNERSÉGI MEGÄLLAPODÄS 
EGYRÉSZRöL AZ EURóPAI UNI0 

ÉS TAGÄLLAMAI, 
MÁSRÉSZRöL KANADA KÖZöTT 

FTEHIM 
TA'  SHUBIJA STRATEGIKA BEJN L-UNJONI EWROPEA 
U  L-ISTATI MEMBRI TAGHHA, MINN  NAHA  WAHDA, 

U L-KANADA,  MIN-NAHA  L-OVIRA 

OVEREENKOMST INZAKE STRATEGISCH PARTNERSCHAP 
TUSSEN DE EUROPESE UNIE 

EN HAAR LIDSTATEN, ENERZIJDS, 
EN CANADA, ANDERZIJDS 

EU/CA/SPA/X lb 



UMOWA  0  PARTNERSTWIE STRATEGICZNYM 
MI4DZY UNIA EUROPEJSK4 

I  JEJ PANSTWAMI CZLONKOWSKIMI,  Z  JEDNEJ STRONY, 
A  KANADA,  Z  DRUGIEJ STRONY 

ACORDO DE PARCERIA ESTRATÉGICA 
ENTRE A UNIA0 EUROPEIA 

E OS ESTADOS-MEMBROS, POR  UM  LABO, 
E 0 CANADÄ, POR OUTRO 

ACORD DE PARTENERIAT STRATEGIC 
INTRE UNIUNEA EUROPEANÄ 

SI STATELE MEMBRE ALE ACESTEIA, PE DE 0 PARTE, 
CANADA, PE DE ALTÄ PARTE 

DOHODA 0 STRATEGICKOM PARTNERSTVE 
MEDZI EURÖPSKOU UNIOU 

A JEJ üLENSIO'LTMI STATMI NA JEDNEJ STRANE 
A KANADOU NA STRA.NE DRUHEJ 

SPORAZUM 0 STRATE'SKEM PARTNERSTVU 
MED EVROPSKO UNIJO 

IN NJENIMI DRZAVAMI ÜLANICAMI NA ENI STRANI 
TER KANADO NA DRUGI STRANI 

EUROOPAN UNIONIN 
JA SEN JÄSENVALTIOIDEN 
SEKÄ KANADAN VÄLINEN 

STRATEGINEN KUMPPANUUS SOPIMUS 

STR_ATEGISKT PARTNERSKAPSAVTAL 
MELLAN EUROPEISKA UNIONEN 

OCH  DESS MEDLEMSSTATER,  Å ENA  SIDAN, 
OCH  KANADA,  Ä  ANDRA SIDAN 
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ABKOMMEN ÜBER EINE STRATEGISCHE PARTNERSCHAFT 

ZWISCHEN  DER  EUROPÄISCHEN UNION 

UND IHREN MITGLIEDSTAATEN EINERSEITS 

UND KANADA ANDERERSEITS 
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PRÄAMBEL 

DIE  EUROPÄISCHE UNION, im Folgenden „Union", 

und 

DAS KÖNIGREICH BELGIEN, 

DIE  REPUBLIK BULGARIEN, 

DIE  TSCHECHISCHE REPUBLIK, 

DAS KÖNIGREICH DÄNEMARK, 

DIE  BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND, 

DIE  REPUBLIK ESTLAND, 

IRLAND, 

DIE  HELLENISCHE REPUBLIK, 

DAS KÖNIGREICH SPANIEN, 

DIE  FRANZÖSISCHE REPUBLIK, 

DIE  REPUBLIK KROATIEN, 

DIE  ITALIENISCHE REPUBLIK, 
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DIE  REPUBLIK ZYPERN, 

DIE  REPUBLIK LETTLAND, 

DIE  REPUBLIK LITAUEN, 

DAS GROSSHERZOGTUM LUXEMBURG, 

UNGARN, 

DIE  REPUBLIK  MALTA, 

DAS KÖNIGREICH  DER  NIEDERLANDE, 

DIE  REPUBLIK ÖSTERREICH, 

DIE  REPUBLIK POLEN, 

DIE  PORTUGIESISCHE REPUBLIK, 

RUMÄNIEN, 

DIE  REPUBLIK SLOWENIEN, 

DIE  SLOWAKISCHE REPUBLIK, 

DIE  REPUBLIK FINNLAND, 

DAS KÖNIGREICH SCHWEDEN, 
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DAS VEREINIGTE KÖNIGREICH GROSSBRITANNIEN UND NORDIRLAND, 

Vertragsparteien  des  Vertrags über  die  Europäische Union und  des  Vertrags über  die  Arbeitsweise 

der  Europäischen Union, im Folgenden „Mitgliedstaaten", 

einerseits und 

KANADA 

andererseits, 

im Folgenden zusammen „Vertragsparteien" — 

GESTÜTZT AUF  die  langjährige Freundschaft zwischen  den  Menschen  in  Europa und Kanada 

aufgrund ihrer umfangreichen historischen, kulturellen, politischen und wirtschaftlichen Bindungen, 

UNTER HINWEIS AUF  die  Fortschritte seit  der  Unterzeichnung  des  Rahmenabkommens zwischen 

den  Europäischen Gemeinschaften und Kanada über handelspolitische und wirtschaftliche 

Zusammenarbeit  von 1976, der  Erklärung zu  den  transatlantischen Beziehungen zwischen  der 

Europäischen Gemeinschaft und ihren Mitgliedstaaten einerseits und Kanada andererseits  von 1990, 

der  Gemeinsamen Politischen Erklärung zu  den  Beziehungen EU-Kanada und dem Gemeinsamen 

Aktionsplan EU/Kanada  von 1996, der  Partnerschaftsagenda EU-Kanada  von 2004  und  des 

Abkommens zwischen  der  Europäischen Union und Kanada über  die  Schaffung eines Rahmens für 

die  Beteiligung Kanadas an Krisenbewältigungsoperationen  der  Europäischen Union  von 2005, 

EU/CA/SPA/de 4 



IN  BEKRÄFTIGUNG ihres nachdrücklichen Engagements für  die  Grundsätze  der  Demokratie und 

für  die  Menschenrechte, so wie sie  in der  Allgemeinen Erklärung  der  Menschenrechte niedergelegt 

sind, 

IN DER  GEMEINSAMEN ÜBERZEUGUNG, dass  die  Verbreitung  von 

Massenvernichtungswaffen eine große Gefahr für  die internationale  Sicherheit darstellt, 

AUFBAUEND auf  der  seit langem bestehenden Tradition  der  Zusammenarbeit bei  der  Förderung 

der  internationalen Grundsätze  des  Friedens,  der  Sicherheit und  der  Rechtsstaatlichkeit, 

IN  BEKRÄFTIGUNG ihrer Entschlossenheit zur Bekämpfung  des  Terrorismus und  des 

organisierten Verbrechens auf bilateraler und multilateraler Ebene, 

IM GEMEINSAMEN EINTRETEN für  die  Armutsminderung,  die  Förderung eines inklusiven 

Wirtschaftswachstums und  die  Unterstützung  der  Entwicklungsländer  in  ihren Bemühungen um 

politische und wirtschaftliche Reformen, 

IN  ANERKENNUNG ihres gemeinsamen Wunsches,  die  nachhaltige Entwicklung  in  ihren 

wirtschaftlichen, sozialen und ökologischen Aspekten zu fördern, 

MIT STOLZ VERWEISEND auf  die  umfangreichen direkten Kontakte zwischen ihren Bürgern 

und auf ihr  Engagement  für  den  Schutz und  die  Förderung  der  Vielfalt kultureller 

Ausdrucksformen, 

IN  ANERKENNUNG  der  wichtigen Rolle wirksamer multilateraler Organisationen bei  der 

Förderung  der  Zusammenarbeit und  der  Erzielung positiver Ergebnisse  in  Bezug auf  globale 

Themen und Herausforderungen, 
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IN  WÜRDIGUNG ihrer dynamischen Handels- und Investitionsbeziehungen,  die  durch  die 

wirksame Umsetzung eines umfassenden Wirtschafts- und Handelsabkommens weiter gestärkt 

werden können, 

EINGEDENK  DER  TATSACHE, dass  die  Bestimmungen dieses Abkommens,  die in den 

Geltungsbereich  von  Titel  V des  Dritten Teils  des  Vertrags über  die  Arbeitsweise  der  Europäischen 

Union fallen, das Vereinigte Königreich und Irland als eigene Vertragsparteien und nicht als Teil 

der  Europäischen Union binden,  es  sei denn,  die  Europäische Union hat zusammen mit dem 

Vereinigten Königreich und/oder Irland Kanada notifiziert, dass das Vereinigte Königreich oder 

Irland gemäß dem dem Vertrag über  die  Europäische Union und dem Vertrag über  die  Arbeitsweise 

der  Europäischen Union beigefügten Protokoll Nr.  21  über  die  Position  des  Vereinigten 

Königreichs und Irlands hinsichtlich  des  Raums  der  Freiheit,  der  Sicherheit und  des  Rechts als Teil 

der  Europäischen Union gebunden ist. Wenn das Vereinigte Königreich und/oder Irland gemäß 

Artikel  4a des  Protokolls Nr.  21  nicht mehr als Teil  der  Europäischen Union gebunden sind, setzt 

die  Europäische Union zusammen mit dem Vereinigten Königreich und/oder Irland Kanada 

unverzüglich  von  jeder Änderung ihres Standpunkts  in  Kenntnis;  in  diesem Fall sind  die  beiden 

Länder weiterhin als eigene Vertragsparteien an  die  Bestimmungen  des  Abkommens gebunden. 

Dies  gilt im Einklang mit dem diesen Verträgen beigefügten Protokoll über  die  Position Dänemarks 

auch für Dänemark, 

IN  ANERKENNUNG  der  institutionellen Veränderungen  in der  Europäischen Union seit 

Inkrafttreten  des  Vertrags  von  Lissabon, 

IN  BEKRÄFTIGUNG ihres Status als strategische Partner und ihrer Entschlossenheit zur weiteren 

Stärkung und Intensivierung ihrer Beziehungen und ihrer internationalen Zusammenarbeit auf  der 

Grundlage  der  gegenseitigen Achtung und  des  Dialogs mit dem Ziel, ihre gemeinsame Interessen 

und Werte geltend zu machen, 
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IN DER  ÜBERZEUGUNG, dass eine solche Zusammenarbeit pragmatisch und Schritt für Schritt 

im Zuge  der  Weiterentwicklung ihrer Politik  Gestalt  annehmen sollte — 

SIND WIE FOLGT ÜBEREINGEKOMMEN: 

TITEL  I 

GRUNDLAGE  DER  ZUSAMMENARBEIT 

ARTIKEL  1 

Allgemeine Grundsätze 

(1) Die  Vertragsparteien bringen ihre Unterstützung für  die  gemeinsamen Grundsätze zum 

Ausdruck,  die in der  Charta  der  Vereinten Nationen festgelegt sind. 

(2) In  Würdigung ihrer strategischen Beziehungen bemühen sich  die  Vertragsparteien um 

verbesserte Kohärenz bei  der  Entwicklung ihrer Zusammenarbeit auf bilateraler, regionaler und 

multilateraler Ebene. 

(3) Die  Vertragsparteien setzen dieses Abkommen auf  der  Grundlage gemeinsamer Werte und 

der  Grundsätze  des  Dialogs,  der  gegenseitigen Achtung,  der  gleichberechtigten Partnerschaft,  des 

Multilateralismus,  des  Konsenses und  der  Achtung  des  Völkerrechts um. 
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TITEL  II 

MENSCHENRECHTE, GRUNDFREIHEITEN, 

DEMOKRATIE UND RECHTSSTAATLICHKEIT 

ARTIKEL 2 

Wahrung und Förderung  der  demokratischen Grundsätze, 

der  Menschenrechte und  der  Grundfreiheiten 

(1) Die  Achtung  der  demokratischen Grundsätze,  der  Menschenrechte und  der  Grundfreiheiten, 

wie sie  in der  Allgemeinen Erklärung  der  Menschenrechte und bestehenden internationalen 

Menschenrechtsübereinkommen und anderen rechtsverbindlichen Instrumenten niedergelegt sind, 

zu deren Vertragsparteien  die  Union oder  die  Mitgliedstaaten und Kanada zählen, bildet  die 

Grundlage  der  jeweiligen nationalen und internationalen Politik  der  Vertragsparteien und stellt ein 

wesentliches Element dieses Abkommens dar. 

(2) Die  Vertragsparteien bemühen sich um Zusammenarbeit und Wahrung dieser Rechte und 

Grundsätze im Rahmen ihrer Politik und halten andere Staaten zur Einhaltung dieser internationalen 

Menschenrechtsübereinkommen und rechtsverbindlichen Instrumente und zur Erfüllung ihrer 

Verpflichtungen im Bereich  der  Menschenrechte an. 

(3) Die  Vertragsparteien setzen sich für  die  Förderung  der  Demokratie, einschließlich freier und 

fairer Wahlen im Einklang mit internationalen Standards, ein.  Die  Vertragsparteien unterrichten 

einander über ihre jeweiligen Wahlbeobachtungsmissionen und fordern einander gegebenenfalls zur 

Teilnahme daran auf 
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(4) Die  Vertragsparteien erkennen  die  Bedeutung  der  Rechtsstaatlichkeit für  den  Schutz  der 

Menschenrechte und für das reibungslose Funktionieren  der  staatlichen Institutionen  in  einem 

demokratischen Staat an. Dazu gehören  u. a.  eine unabhängige Justiz, Gleichheit vor dem Gesetz, 

das  Recht  auf ein faires Verfahren und  der  Zugang  des  Einzelnen zu einem wirksamen 

Rechtsschutz. 

TITEL  III 

INTERNATIONALER FRIEDEN,  INTERNATIONALE  SICHERHEIT 

UND WIRKSAMER MULTILATERALISMUS 

ARTIKEL 3 

Massenvernichtungswaffen 

(1) Die  Vertragsparteien sind  der  Auffassung, dass  die  Weitergabe  von 

Massenvernichtungswaffen und Trägeimitteln an staatliche wie an nichtstaatliche Akteure eine  der 

größten Gefahren für  die internationale  Stabilität und Sicherheit darstellt. 
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(2) Die  Vertragsparteien kommen daher überein, zusammenzuarbeiten und einen Beitrag zur 

Verhinderung  der  Verbreitung  von  Massenvernichtungswaffen und deren Trägermitteln zu leisten, 

indem sie ihre Verpflichtungen aus  den  internationalen Abrüstungs- und 

Nichtverbreitungsübereinkünften und  den  Resolutionen  des  VN-Sicherheitsrats  in  vollem Umfang 

erfüllen und umsetzen. Darüber hinaus arbeiten  die  Vertragsparteien, soweit angebracht, weiterhin 

zusammen, um im Rahmen ihrer Beteiligung an  den  Ausfuhrkontrollregelungen, denen beide 

Vertragsparteien beigetreten sind,  die  Bemühungen um Nichtverbreitung zu unterstützen.  Die 

Vertragsparteien sind sich darüber einig, dass diese Bestimmung ein wesentliches Element dieses 

Abkommens bildet. 

(3) Die  Vertragsparteien kommen ferner überein, zusammenzuarbeiten und einen Beitrag zur 

Verhinderung  der  Verbreitung  von  Massenvernichtungswaffen und Trägermitteln zu leisten, indem 

sie 

a) gegebenenfalls Maßnahmen treffen, um alle einschlägigen internationalen Abrüstungs- und 

Nichtverbreitungsverträge zu unterzeichnen, zu ratifizieren oder ihnen beizutreten, sämtliche 

Verpflichtungen aus Verträgen, zu deren Vertragsparteien sie zählen, im vollen Umfang zu 

erfallen  und andere Staaten zum Beitritt zu diesen Verträgen aufzufordern; 

b) ein wirksames System einzelstaatlicher Ausfuhrkontrollen aufrechterhalten, mit dem  die 

Ausfuhr  von  mit Massenvernichtungswaffen zusammenhängenden Gütern, einschließlich  der 

Endverwendung  von  Technologien mit doppeltem Verwendungszweck, kontrolliert und 

illegale Vermittlungsgeschäfte mit und  die  Durchfuhr  von  solchen Gütern verhindert werden 

und das wirksame Sanktionen für Verstöße gegen  die  Ausfuhrkontrollen umfasst; 
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c) die  Verbreitung  von  chemischen, biologischen und Toxinwaffen bekämpfen.  Die 

Vertragsparteien kommen überein,  in  einschlägigen Foren  die  Aussichten auf  den  Beitritt  aller 

Länder zu internationalen Übereinkommen, darunter dem Übereinkommen über das Verbot 

der  Entwicklung, Herstellung, Lagerung und  des  Einsatzes chemischer Waffen und über  die 

Vernichtung solcher Waffen und dem Übereinkommen über das Verbot  der  Entwicklung, 

Herstellung und Lagerung bakteriologischer (biologischer) Waffen und  von  Toxinwaffen 

sowie über  die  Vernichtung solcher Waffen, zu fördern. 

(4) Die  Vertragsparteien kommen überein, ein regelmäßiges Treffen EU-Kanada auf hoher Ebene 

einzurichten, um einen Meinungsaustausch über Möglichkeiten zur Förderung  der  Zusammenarbeit 

in  einer Reihe  von  Fragen  der  Nichtverbreitung und  der  Abrüstung zu führen. 

ARTIKEL  4 

Kleinwaffen und leichte Waffen 

(1) Die  Vertragsparteien erkennen an, dass  die  illegale Herstellung, Verbringung und  der  illegale 

Umlauf  von  Kleinwaffen und leichten Waffen (KLW) sowie  der  dazugehörigen Munition und ihre 

übermäßige Anhäufung, unzureichende Verwaltung, unzulänglich gesicherte Lagerung und 

unkontrollierte Verbreitung weiterhin eine ernsthafte Bedrohung  des  Friedens und  der 

internationalen Sicherheit darstellen. 

(2) Die  Vertragsparteien kommen überein, ihre jeweiligen Verpflichtungen zur Bekämpfung  des 

illegalen Handels mit KLW sowie  der  dazugehörigen Munition im Rahmen  der  einschlägigen 

internationalen Instrumente, einschließlich  des  Aktionsprogramms  der  Vereinten Nationen zur 

Verhütung, Bekämpfung und Beseitigung  des  unerlaubten Handels mit KLW unter allen Aspekten, 

sowie  der  Verpflichtungen,  die  sich aus  den  Resolutionen  des  Sicherheitsrates  der  Vereinten 

Nationen ergeben, zu erfüllen. 
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(3) Die  Vertragsparteien bemühen sich, Maßnahmen zur Bekämpfung  des  illegalen Handels mit 

KLW zu ergreifen sowie bei  der  Unterstützung anderer Staaten im Kampf gegen  den  illegalen 

Handel mit KLW und  der  dazugehörigen Munition auf globaler, regionaler und nationaler Ebene 

zusammenzuarbeiten und nach Koordinierung, Komplementarität und  Synergie  zu streben. 

ARTIKEL  5 

Internationaler Strafgerichtshof 

(1) Die  Vertragsparteien bekräftigen, dass  die  schwersten Verbrechen, welche  die internationale 

Gemeinschaft berühren, nicht unbestraft bleiben dürfen und dass ihre wirksame Verfolgung durch 

Maßnahmen auf einzelstaatlicher Ebene und durch Verstärkung  der  internationalen 

Zusammenarbeit, unter anderem mit dem Internationalen Strafgerichtshof (IStGH), gewährleistet 

werden muss. 

(2) Die  Vertragsparteien verpflichten sich gemeinsam dazu,  die  Ratifizierung  des  Römischen 

Statuts  des  IStGH durch alle Länder bzw.  den  Beitritt  aller  Länder zum Römischen Statut  des 

IStGH zu fördern und auf  die  wirksame einzelstaatliche Umsetzung  des  Statuts durch  die 

Vertragsparteien  des  IStGH hinzuarbeiten. 
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ARTIKEL 6 

Zusammenarbeit bei  der  Bekämpfung  des  Terrorismus 

(1) Die  Vertragsparteien erkennen an, dass  der  Kampf gegen  den  Terrorismus eine gemeinsame 

Priorität darstellt, und heben hervor, dass  der  Kampf gegen  den  Terrorismus unter Achtung  der 

Rechtsstaatlichkeit,  des  Völkerrechts, insbesondere  der  Charta  der  Vereinten Nationen und  der 

einschlägigen Resolutionen  des  Sicherheitsrates  der  Vereinten Nationen,  der  Menschenrechte,  des 

internationalen Flüchtlingsrechts,  des  humanitären Völkerrechts und  der  Grundfreiheiten geführt 

werden muss. 

(2) Die  Vertragsparteien führen Konsultationen auf hoher Ebene zur Frage  der 

Terrorismusbekämpfung und pflegen  Ad-hoc-Kontakte, um wirksame gemeinsame operative 

Maßnahmen gegen  den  Terrorismus und  die  Einrichtung gemeinsamer Mechanismen zu fördern, 

wo  dies  möglich ist. Dazu zählen  u. a.  ein regelmäßiger Informationsaustausch über  die  Aufnahme 

von  Terroristen  in die  einschlägigen Listen,  die  Bekämpfung  von  Strategien  des  gewaltbereiten 

Extremismus und  die  Entwicklung  von  Konzepten für neu auftretende Aspekte  der 

Terrorismusbekämpfung. 

(3) Die  Vertragsparteien verpflichten sich gemeinsam zur Förderung eines umfassenden 

internationalen Ansatzes zur Bekämpfung  des  Terrorismus unter  der  Ägide  der  Vereinten Nationen. 

Die  Vertragsparteien bemühen sich insbesondere um Zusammenarbeit zur Stärkung  des 

internationalen Konsenses  in  diesem Bereich  in  Bezug auf  die  Förderung  der  uneingeschränkten 

Umsetzung  der  Weltweiten Strategie  der  Vereinten Nationen zur Bekämpfung  des  Terrorismus und 

der  einschlägigen Resolutionen  des  VN-Sicherheitsrates. 

(4) Die  Vertragsparteien arbeiten weiterhin im Rahmen  des  Globalen  Forums  für 

Terrorismusbekämpfung und dessen Arbeitsgruppen eng zusammen. 
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(5) Die  Vertragsparteien lassen sich  von den  internationalen Empfehlungen  der  Financial Action 

Task  Force  (FATF) im Hinblick auf  den  Kampf gegen  die  Terrorismusfinanzierung leiten. 

(6) Die  Vertragsparteien arbeiten weiterhin  in  angemessener Weise zusammen, um  die 

Kapazitäten anderer Staaten zur Terrorismusbekämpfung sowie zur Verhinderung und Aufdeckung 

von  und zur Reaktion auf terroristische Handlungen zu stärken. 

Artikel 7 

Zusammenarbeit bei  der  Förderung  von  internationalem Frieden und internationaler Stabilität 

Zur Förderung ihres gemeinsamen Interesses an  der  Förderung  von  internationalem Frieden, 

internationaler Sicherheit und wirksamen multilateralen Institutionen und Konzepten verpflichten 

sich  die  Vertragsparteien 

a) zur Fortsetzung ihrer Bemühungen um eine weitere Stärkung  der  transatlantischen Sicherheit 

unter Berücksichtigung  der  zentralen Rolle  der  bestehenden transatlantischen 

Sicherheitsarchitektur zwischen Europa und Nordamerika; 

b) zur Intensivierung ihrer gemeinsamen Bemühungen um Unterstützung  der  Krisenbewältigung 

und  des  Kapazitätenaufbau sowie zur weiteren Verbesserung ihrer Zusammenarbeit  in  diesem 

Bereich,  u. a.  im Rahmen  von  EU-Operationen und -Missionen.  Die  Vertragsparteien sind 

bestrebt,  die  Beteiligung an diesen Tätigkeiten zu erleichtern, unter anderem durch frühzeitige 

Konsultationen und  den  Austausch  von  Planungsinformationen, wenn  dies von den 

Vertragsparteien für zweckmäßig erachtet wird. 
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ARTIKEL 8 

Zusammenarbeit  in  multilateralen, regionalen und internationalen Foren und Organisationen 

(1) Die  Vertragsparteien bekennen sich gemeinsamen zum Multilateralismus und unterstützen  die 

Bemühungen um Verbesserung  der  Wirksamkeit regionaler und internationaler Foren und 

Organisationen wie  der  Vereinten Nationen und ihrer Sonderorganisationen,  der  Organisation für 

wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD),  der  Nordatlantikvertrags-Organisation 

(NATO), der  Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit  in  Europa (OSZE) und weiterer 

multilateraler Foren. 

(2) Die  Vertragsparteien richten wirksame Mechanismen für Konsultationen  am  Rande 

multilateraler Foren ein. Bei  den  Vereinten Nationen richten  die  Vertragsparteien — zusätzlich zu 

ihren bestehenden Dialogen  in den  Bereichen Menschenrechte und Demokratie — ständige 

Konsultationsmechanismen im Menschenrechtsrat,  in der  Generalversammlung  der  Vereinten 

Nationen sowie  in den  Büros  der  Vereinten Nationen  in  Wien und gegebenenfalls nach 

Vereinbarung  der  Vertragsparteien an anderen Standorten ein. 

(3) Die  Vertragsparteien bemühen sich ferner um Konsultationen zu Wahlen mit dem Ziel, eine 

wirksame Vertretung  in den  multilateralen Organisationen zu gewährleisten. 
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TITEL IV 

WIRTSCHAFLICHE UND NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 

ARTIKEL 9 

Dialog zu und  globale  Führungsrolle  in  Wirtschaftsfragen 

In der  Erkenntnis, dass sich nachhaltige Globalisierung und steigender Wohlstand nur im Rahmen 

einer offenen Weltwirtschaft verwirklichen lassen,  die  auf marktwirtschaftlichen Grundsätzen, 

wirksamen Regelwerken und starken globalen Institutionen beruht, bemühen sich  die 

Vertragsparteien um Folgendes: 

a) Übernahme einer Führungsrolle bei  der  Förderung einer soliden Wirtschaftspolitik und einer 

umsichtigen Haushaltsführung sowohl intern als auch durch ihr regionales und  internationales 

Engagement; 

b) Führung eines regelmäßigen Politikdialogs auf hoher Ebene zu makroökonomischen Fragen - 

gegebenenfalls unter Beteiligung  von  Vertretern  der  Zentralbanken - mit dem Ziel  der 

Zusammenarbeit  in  Fragen  von  beiderseitigem Interesse; 

c) Förderung eines zeitnahen und effektiven Dialogs zu und einer zeitnahen und effektiven 

Zusammenarbeit  in  globalen Wirtschaftsfragen  von  gemeinsamem Interesse  in 

multinationalen Organisationen und Foren, an denen sich  die  Vertragsparteien beteiligen, wie 

z. B. der  OECD,  der G7, der G20,  dem Internationalen Währungsfonds (IWF),  der  Weltbank 

und  der  Welthandelsorganisation (WTO). 
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ARTIKEL 10 

Förderung  von  Freihandel und Investitionen 

(1) Die  Vertragsparteien arbeiten zusammen, um  die  nachhaltige Ausweitung und Entwicklung 

ihrer Handels- und Investitionsbeziehungen zum gegenseitigen Nutzen im Einklang mit einem 

umfassenden Wirtschafts- und Handelsabkommen zu fördern. 

(2) Die  Vertragsparteien bemühen sich um eine Zusammenarbeit zur weiteren Stärkung  der  WTO 

als wirksamster Rahmen für ein starkes, inldusives und regelgestütztes Welthandelssystem. 

(3) Die  Vertragsparteien arbeiten weiterhin im Zollbereich zusammen. 

ARTIKEL 11 

Zusammenarbeit im Steuerbereich 

Mit Blick auf  die  Stärkung und Weiterentwicklung ihrer wirtschaftlichen Zusammenarbeit halten 

sich  die  Vertragsparteien an  die  Grundsätze  des  verantwortungsvollen Handelns im Steuerbereich — 

d. h.  Transparenz, Informationsaustausch und Vermeidung schädlicher Steuerpraktiken im Rahmen 

des  OECD-Forums über schädliche Steuerpraktiken bzw.  des  EU-Verhaltenskodex für  die 

Unternehmensbesteuerung — und wenden diese an.  Die  Vertragsparteien bemühen sich um eine 

Zusammenarbeit bei  der  Förderung und Verbesserung  der  Anwendung dieser Grundsätze auf 

internationaler Ebene. 
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ARTIKEL  12 

Nachhaltige Entwicklung 

(1) Die  Vertragsparteien bekräftigen ihr  Engagement,  das Wohlergehen  der  heutigen Generation 

ohne Gefährdung  des  Wohlergehens zukünftiger Generationen zu sichern. Sie erkennen an, dass 

sich ein langfristig tragfähiges Wirtschaftswachstum nur unter Achtung  der  Grundsätze  der 

nachhaltigen Entwicklung erreichen lässt. 

(2) Die  Vertragsparteien fördern weiterhin  die  verantwortungsvolle und effiziente Nutzung  von 

Ressourcen und schärfen das Bewusstsein für  die  wirtschaftlichen und sozialen Kosten  der 

Umweltzerstörung und  der  damit verbundenen Auswirkungen auf das Wohlbefinden  der  Menschen. 

(3) Die  Vertragsparteien unterstützen weiterhin  die  Bemühungen um Förderung einer 

nachhaltigen Entwicklung durch Dialog,  den  Austausch praxisbewährter Methoden, gute 

Regierungsführung und wirtschaftliche Haushaltsführung. 

(4) Die  Vertragsparteien verfolgen das gemeinsame Ziel,  in der  ganzen Welt  die  Armut zu 

mindern und eine inldusive wirtschaftliche Entwicklung zu fördern, und sind bestrebt, bei  der 

Erreichung dieses Ziels so weit wie möglich zusammenzuarbeiten. 

(5) Zu diesem Zweck richten  die  Vertragsparteien einen regelmäßigen Politikdialog über  die 

Entwicklungszusammenarbeit ein, um  die  politische Koordinierung zu Fragen  von  gemeinsamem 

Interesse zu verbessern und  die  Qualität und Wirksamkeit ihrer Entwicklungszusammenarbeit im 

Einklang mit  den international  anerkannten Grundsätzen für  die  Wirksamkeit  der  Entwicklungshilfe 

zu steigern.  Die  Vertragsparteien arbeiten gemeinsam an  der  Stärkung  der  Rechenschaftspflicht und 

der  Transparenz mit Schwerpunkt auf  der  Verbesserung  der  Ergebnisse  der 

Entwicklungszusammenarbeit und erkennen  die  Bedeutung an,  die der  Beteiligung eines breiten 

Spektrums  von  Akteuren, einschließlich  des  Privatsektors und  der  Zivilgesellschaft, an  der 

Entwicklungszusammenarbeit zukommt. 
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(6) Die  Vertragsparteien erkennen  die  Bedeutung  des  Energiesektors für  den  wirtschaftlichen 

Wohlstand und für  den  internationalen Frieden und  die internationale  Stabilität an. Sie sind sich 

über  die  Notwendigkeit einig, zur Stärkung  der  Energieversorgungssicherheit und  der  Bereitstellung 

nachhaltiger und erschwinglicher Energie  die  Energieversorgung zu verbessern und zu 

diversifizieren,  die  Innovation zu fördern und  die  Energieeffizienz zu erhöhen.  Die  Vertragsparteien 

pflegen einen Dialog auf hoher Ebene über Energie und setzen ihre Zusammenarbeit im bilateralen 

und multilateralen Rahmen  fort,  um  die  Schaffung offener und wettbewerbsorientierter Märkte zu 

unterstützen, praxisbewährte Methoden auszutauschen, eine wissenschaftlich fundierte und 

transparente Regulierung zu fördern und  die  Zusammenarbeit  in  Energiefragen zu erörtern. 

(7) Die  Vertragsparteien messen dem Schutz und  der  Erhaltung  der  Umwelt große Bedeutung zu 

und erkennen  die  Notwendigkeit eines hohen Umweltschutzniveaus als Mittel zur Erhaltung  der 

Umwelt für künftige Generationen an. 

(8) Die  Vertragsparteien erkennen an, dass  der  Klimawandel eine  globale  Bedrohung darstellt 

und dass unverzüglich weitere Maßnahmen zur Verringerung  der  Emissionen getroffen werden 

müssen, um  die  Treibhausgaskonzentrationen  in der  Atmosphäre auf einem  Niveau  zu stabilisieren, 

auf dem eine gefährliche anthropogene Störung  des  Klimasystems verhindert wird. Insbesondere 

teilen sie das ehrgeizige Ziel, innovative Lösungen für  die  Eindämmung  des  Klimawandels und  die 

Anpassung an dessen Folgen zu finden.  Die  Vertragsparteien erkennen  den  globalen Charakter 

dieser Herausforderungen an und unterstützen weiterhin  die  internationalen Bemühungen um ein 

gerechtes, wirksames, umfassendes und regelgestütztes System auf  der  Grundlage  des 

Rahmenübereinkommens  der  Vereinten Nationen über Klimaänderungen (UNFCCC), das für alle 

Vertragsparteien  des  Übereinkommens gilt; dazu gehört auch  die  Zusammenarbeit um das 

Übereinkommen  von Paris  voranzubringen. 

(9) Die  Vertragsparteien führen Dialoge auf hoher Ebene zu  den  Themen Umwelt und 

Klimawandel mit dem Ziel, praxisbewährte Methoden auszutauschen und eine wirksame und 

inklusive Zusammenarbeit im Bereich  des  Klimawandels und  in  sonstigen Fragen im 

Zusammenhang mit dem Umweltschutz zu fördern. 
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(10) Die  Vertragsparteien erkennen  die  Bedeutung  des  Dialogs und  der  Zusammenarbeit auf 

bilateraler und multilateraler Ebene im Bereich Beschäftigung, Soziales und menschenwürdige 

Arbeit, vor allem im Kontext  der  Globalisierung und  der  demografischen Veränderungen, an.  Die 

Vertragsparteien sind bestrebt,  die  Zusammenarbeit und  den  Informations-  und 

Erfahrungsaustausch über Beschäftigung und soziale Angelegenheiten zu fördern. Darüber hinaus 

bekräftigen  die  Vertragsparteien ihr  Engagement  für  die  Achtung, Förderung und Verwirklichung 

der international  anerkannten Arbeitsnormen, zu deren Umsetzung sie sich verpflichtet haben, 

darunter  die in der  Erklärung  der  Internationalen Arbeitsorganisationen über  die  grundlegenden 

Prinzipien und Rechte bei  der  Arbeit und ihre Folgemaßnahmen  von 1998  festgelegten Normen. 

ARTIKEL 13 

Dialog  in  anderen Bereichen  von  gemeinsamem Interesse 

In  Würdigung ihrer gemeinsamen Verpflichtung zur Vertiefung und Ausweitung ihres langjährigen 

Engagements und  in  Anerkennung  der  bestehenden Zusammenarbeit bemühen sich  die 

Vertragsparteien,  in  geeigneten bilateralen und multilateralen Foren  den  Dialog zwischen Experten 

und  den  Austausch praxisbewährter Methoden  in  Politikbereichen  von  gemeinsamem Interesse zu 

fördern. Dazu zählen  u. a.  folgende Bereiche: Landwirtschaft, Fischerei,  internationale 

Meerespolitik, ländliche Entwicklung, internationaler Verkehr, Beschäftigung sowie Fragen  der 

Polargebiete einschließlich Wissenschaft und  Technologie.  Gegebenenfalls könnte dazu auch ein 

Austausch über  die  Rechts-, Regulierungs- und Verwaltungspraxis sowie über 

Entscheidungsprozesse gehören. 
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ARTIKEL  14 

Wohlergehen  der  Bürger 

(1) In  Anerkennung  der  Bedeutung,  die der  Ausweitung und Vertiefung ihres Dialogs und ihrer 

Zusammenarbeit  in  einer ganzen Reihe  von  Fragen  von  Relevanz für das Wohlergehen  der  Bürger 

und  der  Weltgemeinschaft insgesamt zukommt, fördern und erleichtern  die  Vertragsparteien  den 

Dialog,  die  Konsultation und, soweit möglich,  die  Zusammenarbeit  in  bestehenden und neu 

auftretenden Fragen  von  gemeinsamem Interesse im Zusammenhang mit dem Wohlergehen  der 

Bürger. 

(2) Die  Vertragsparteien erkennen  die  Bedeutung  des  Verbraucherschutzes an und fördern  den 

Austausch  von  Informationen und bewährten Praktiken  in  diesem Bereich. 

(3) Die  Vertragsparteien fördern  die  Zusammenarbeit und  den  Austausch  von  Informationen zu 

globalen Gesundheitsfragen und zur Notfallvorsorge und -abwehr im Bereich  der  öffentlichen 

Gesundheit  in aller  Welt. 

ARTIKEL 15 

Zusammenarbeit  in den  Bereichen Wissen, Forschung, Innovation und Kommunikationstechnologie 

(1) In  Anbetracht  der  Bedeutung neuen Wissens bei  der  Bewältigung globaler Herausforderungen 

fördern  die  Vertragsparteien weiterhin  die  Zusammenarbeit auf dem Gebiet  der  Wissenschaft, 

Technologie,  Forschung und Innovation. 
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(2) In  Anerkennung  der  Bedeutung  der  Informations-  und Kommunikationstechnologien als 

wesentliche Elemente  der  modernen Gesellschaft und  der  sozialen und wirtschaftlichen 

Entwicklung bemühen sich  die  Vertragsparteien um eine Zusammenarbeit und einen 

Gedankenaustausch über  die nationale,  regionale und  internationale  Politik auf diesem Gebiet. 

(3) In  Anerkennung  der  Tatsache, dass  die  Gewährleistung  der  Sicherheit und Stabilität  des 

Internets unter uneingeschränkter Achtung  der  Grundrechte und Grundfreiheiten eine  globale 

Herausforderung darstellt, bemühen sich  die  Vertragsparteien um eine Zusammenarbeit auf 

bilateraler und multilateraler Ebene durch Dialog und  den  Austausch  von  Fachwissen. 

(4) Die  Vertragsparteien erkennen an, dass  die  Nutzung  von  Raumfahrtsystemen eine immer 

wichtigere Rolle bei  der  Verwirklichung  von  Zielen  der  Sozial-, Wirtschafts- und Umweltpolitik 

sowie  der  internationalen Politik spielt.  Die  Vertragsparteien fördern weiterhin ihre 

Zusammenarbeit bei  der  Entwicklung und Nutzung  von  Raumfahrtressourcen zur Unterstützung 

der  Bürger, Unternehmen und Behörden. 

(5) Die  Vertragsparteien sind bestrebt, ihre Zusammenarbeit im Bereich  der  Statistik mit 

besonderem Schwerpunkt auf  der  Förderung  des  Austausches praxisbewährter Methoden und 

Konzepte fortzusetzen. 
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ARTIKEL 16 

Vielfalt kultureller Ausdrucksfatinen, Bildung und Jugend sowie 

direkte Kontakte zwischen  den  Menschen 

(1) Die  Vertragsparteien blicken mit Stolz auf  die  seit langem bestehenden kulturellen, 

sprachlichen und traditionellen Bindungen,  die  Brücken  der  Verständigung zwischen ihnen 

geschlagen haben. Transatlantische Bindungen bestehen auf allen staatlichen und gesellschaftlichen 

Ebenen und wirken sich umfassend auf  die  Gesellschaften Kanadas und Europas aus.  Die 

Vertragsparteien bemühen sich, diese Bindungen zu fördern und nach neuen Möglichkeiten zur 

Förderung ihrer Beziehungen durch direkte Kontakte zwischen  den  Menschen zu suchen.  Die 

Vertragsparteien bemühen sich,  von  Austauschprogrammen,  die von  nichtstaatlichen 

Organisationen und Denkfabriken durchgeführt werden und junge Menschen und andere 

Wirtschafts- und Sozialpartner zusammenbringen, Gebrauch zu machen, um diese Beziehungen 

auszubauen und zu vertiefen und damit  den  Austausch  von  Ideen zur Lösung gemeinsamer 

Probleme zu bereichern. 

(2) In  Anbetracht  der  weitreichenden Beziehungen,  die  sich zwischen ihnen im Laufe  der  Jahren 

in den  Bereichen Wissenschaft, Bildung,  Sport,  Kultur, Tourismus und Jugendmobilität entwickelt 

haben, begrüßen und unterstützen  die  Vertragsparteien  die  Fortsetzung  der  Zusammenarbeit beim 

Ausbau dieser Beziehungen. 

(3) Die  Vertragsparteien bemühen sich,  die  Vielfalt kultureller Ausdrucksformen zu fördern, 

unter anderem durch  die  Unterstützung  der  Grundsätze und Ziele  des  UNESCO-Übereinkommens 

zum Schutz und zur Förderung  der  Vielfalt kultureller Ausdrucksformen  von 2005. 

(4) Die  Vertragsparteien bemühen sich,  den  Austausch,  die  Zusammenarbeit und  den  Dialog 

zwischen ihren Kultureinrichtungen und Kulturschaffenden zu fördern und zu erleichtern. 
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ARTIKEL 17 

Katastrophenresilienz und Notfallbewältigung 

Mit dem Ziel,  die  Folgen  von  Naturkatastrophen und  von  Menschen verursachten Katastrophen zu 

minimieren und  die  Resilienz  von  Gesellschaft und Infrastruktur zu stärken, bekräftigen  die 

Vertragsparteien ihr gemeinsames  Engagement  für  die  Förderung  der  Katastrophenvorsorge, - 

bewältigung und -nachsorge, unter anderem durch Zusammenarbeit auf bilateraler und 

multilateraler Ebene. 

TITEL V 

RECHT, FREIHEIT UND SICHERHEIT 

ARTIKEL  18 

Justizielle Zusammenarbeit 

(1) Hinsichtlich  der  justiziellen Zusammenarbeit  in  Strafsachen streben  die  Vertragsparteien eine 

Verbesserung  der  bestehenden Zusammenarbeit  in den  Bereichen gegenseitige Rechtshilfe und 

Auslieferung auf  der  Grundlage  der  einschlägigen internationalen Übereinkünfte an. Zudem 

bemühen sich  die  Vertragsparteien im Rahmen ihrer jeweiligen Befugnisse und Zuständigkeiten, 

die  bestehenden Mechanismen zu stärken und gegebenenfalls  die  Entwicklung neuer Mechanismen 

zur Erleichterung  der  internationalen Zusammenarbeit auf diesem Gebiet  in  Erwägung zu ziehen. 

Dazu gehören auch  der  Beitritt zu  den  einschlägigen internationalen Instrumenten bzw. deren 

Umsetzung sowie eine engere Zusammenarbeit mit Eurojust. 
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(2) Die  Vertragsparteien fördern  die  justizielle Zusammenarbeit  in  Zivil- und Handelssachen im 

Rahmen ihrer jeweiligen Kompetenzen, insbesondere hinsichtlich  der  Aushandlung, Ratifizierung 

und Durchführung multilateraler Übereinkünfte über  die  justizielle Zusammenarbeit  in  Zivilsachen, 

einschließlich  der  Übereinkommen  der  Haager Konferenz für  Internationales  Privatrecht über 

internationale  justizielle Zusammenarbeit und grenzübergreifende Rechtsstreitigkeiten sowie  den 

Schutz  von  Kindern. 

ARTIKEL 19 

Zusammenarbeit bei  der  Bekämpfung illegaler Drogen 

(1) Die  Vertragsparteien arbeiten im Rahmen ihrer Zuständigkeiten und Befugnisse zusammen, 

um ein ausgewogenes und integriertes Vorgehen  in  Drogenfragen zu gewährleisten.  Die 

Vertragsparteien konzentrieren ihre Bemühungen auf 

die  Stärkung  der  Strukturen für  die  Bekämpfung illegaler Drogen, 

die  Verringerung  des  Angebots illegaler Drogen,  des  Handels damit und  der  Nachfrage 

danach, 

die  Bewältigung  der  gesundheitlichen und sozialen Folgen  des  Missbrauchs illegaler Drogen 

sowie 

die  Maximierung  der  Wirksamkeit  der  Strukturen zur Verringerung  der  Abzweigung  von 

chemischen Grundstoffen  far  die  illegale Herstellung  von  Drogen und  psychotropen 

Substanzen. 
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(2) Die  Vertragsparteien arbeiten gemeinsam an  der  Erreichung dieser Ziele, unter anderem, 

sofern möglich, durch  die  Koordinierung ihrer Programme für technische Hilfe und durch  die 

Aufforderung  von  Ländern,  die dies  noch nicht getan haben, zur Ratifizierung und Umsetzung  der 

bestehenden internationalen Übereinkommen zur Suchtstoffkontrolle, zu deren Vertragsparteien  die 

Union oder  die  Mitgliedstaaten und Kanada zählen.  Die  Vertragsparteien stützen ihr Handeln auf 

allgemeine anerkannte Grundsätze gemäß  den  einschlägigen internationalen Übereinkommen zur 

Suchtstoffkontrolle und achten  die  übergeordneten Ziele  der  Politischen Erklärung und  des 

Aktionsplans  der  Vereinten Nationen zur internationalen Zusammenarbeit im Hinblick auf eine 

integrierte und ausgewogene Strategie zur Bekämpfung  des  Weltdrogenproblems  von 2009. 

ARTIKEL 20 

Zusammenarbeit auf dem Gebiet  der  Strafverfolgung und Bekämpfung 

der  organisierten Kriminalität und  der  Korruption 

(I) Die  Vertragsparteien verpflichten sich, bei  der  Bekämpfung  der  organisierten Kriminalität, 

der  Wirtschafts- und Finanzkriminalität,  der  Korruption,  der  Nachahmung,  des  Schmuggels sowie 

von  illegalen Geschäften zusammenzuarbeiten, indem sie ihre beiderseitigen internationalen 

Verpflichtungen  in  diesem Bereich, unter anderem hinsichtlich  der  wirksamen Zusammenarbeit bei 

der  Einziehung  von  Vermögenswerten und Geldern,  die  aus Korruptionsdelikten stammen, erfüllen. 

(2) Die  Vertragsparteien bekräftigen ihre Verpflichtung zum Ausbau  der  Zusammenarbeit bei  der 

Strafverfolgung, unter anderem durch Fortsetzung  der  Zusammenarbeit mit Europol. 
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(3) Darüber hinaus bemühen sich  die  Vertragsparteien,  in  internationalen Foren 

zusammenzuarbeiten, um  den  Beitritt zu dem Übereinkommen  der  Vereinten Nationen gegen  die 

grenzüberschreitende organisierte Kriminalität und dessen Zusatzprotokollen, zu deren 

Vertragsparteien sie beide zählen, bzw.  die  Umsetzung  des  Übereinkommens und  der 

Zusatzprotokolle zu fördern. 

(4) Die  Vertragsparteien bemühen sich ferner um  die  Förderung  der  Umsetzung  des 

Übereinkommens  der  Vereinten Nationen gegen Korruption, unter anderem durch  die  Einrichtung 

eines leistungsfähigen Überwachungsmechanismus unter Berücksichtigung  der  Grundsätze  der 

Transparenz und  der  Beteiligung  der  Zivilgesellschaft. 

ARTIKEL 21 

Geldwäsche und  die  Finanzierung  von  Terrorismus 

(1) Die  Vertragsparteien erkennen  die  Notwendigkeit an, bei  der  Verhinderung  des  Missbrauchs 

ihrer Finanzsysteme zum Waschen  von  Erträgen aus Straftaten, einschließlich Drogenhandel und 

Korruption, zusammenzuarbeiten und  die  Finanzierung  des  Terrorismus zu bekämpfen. Diese 

Zusammenarbeit erstreckt sich auch auf  die  Einziehung  von  Vermögenswerten oder Geldern,  die 

aus einer kriminellen Tätigkeit stammen, im Rahmen ihrer jeweiligen Rechtsordnungen und 

Gesetze. 

(2) Die  Vertragsparteien tauschen gegebenenfalls zweckdienliche Informationen im Rahmen 

ihrer jeweiligen Rechtsordnungen und Gesetze aus und ergreifen angemessene Maßnahmen zur 

Bekämpfung  der  Geldwäsche und  der  Finanzierung  von  Terrorismus auf  der  Grundlage  der 

Empfehlungen  der  Financial Action Task  Force  (FATF) und  der von  anderen einschlägigen  in 

diesem Bereich tätigen internationalen Gremien festgelegten Normen. 
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ARTIKEL 22 

Cyberkriminalität 

(1) Die  Vertragsparteien erkennen an, dass  die  Cyberkriminalität ein globales Problem darstellt, 

das  globale  Gegenmaßnahmen erfordert. Zu diesem Zweck verstärken  die  Vertragsparteien ihre 

Zusammenarbeit zur Verhütung und Bekämpfung  von  Cyberkriminalität durch  den  Austausch  von 

Informationen und praktischen Kenntnissen im Einklang mit ihren jeweiligen Rechtsordnungen und 

Gesetzen.  Die  Vertragsparteien bemühen sich, zusammenzuarbeiten, um gegebenenfalls andere 

Staaten bei  der  Ausarbeitung wirksamer Rechtsvorschriften, Strategien und Verfahren zur 

Verhütung und Bekämpfung  von  Cyberkriminalität zu unterstützen. 

(2) Innerhalb ihrer jeweiligen Rechtsordnungen und Gesetze tauschen  die  Vertragsparteien 

gegebenenfalls Informationen unter anderem über  die  Ausbildung und Schulung  von  mit 

Cyberkriminalität befassten Ermittlern,  die  Durchführung  von  Ermittlungen auf dem Gebiet  der 

Cyberkriminalität und  die digitale  Forensik aus. 

ARTIKEL 23 

Migration, Asyl und Grenzmanagement 

(1) Die  Vertragsparteien bekräftigen ihre Verpflichtung zur Zusammenarbeit und zum 

Meinungsaustausch im Rahmen ihrer jeweiligen Rechts- und Verwaltungsvorschriften  in den 

Bereichen Migration (einschließlich legaler Migration, irregulärer Migration, Menschenhandel, 

Migration und Entwicklung), Asyl, Integration,  Visa  und Grenzmanagement. 
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(2) Die  Vertragsparteien verfolgen das gemeinsame Ziel  des  visumfreien Reiseverkehrs zwischen 

der  Union und Kanada für alle ihre Bürger.  Die  Vertragsparteien arbeiten zusammen und 

unternehmen alle Anstrengungen, um so bald wie möglich  den  visafreien Reiseverkehr zwischen 

ihren Hoheitsgebieten für alle Bürger mit einem gültigen Reisepass zu erreichen. 

(3) Die  Vertragsparteien kommen überein, bei  der  Verhinderung und Bekämpfung  der  irregulären 

Migration zusammenzuarbeiten. Zu diesem Zweck 

a) rückübernimmt Kanada seine Staatsangehörigen,  die  sich illegal im Hoheitsgebiet eines 

Mitgliedstaats aufhalten, auf Antrag dieses Mitgliedstaats und — sofern nichts anderes  in  einer 

spezifischen Übereinkunft vorgesehen ist — ohne weitere Förmlichkeiten; 

b) rückübemimmt jeder Mitgliedstaat seine Staatsangehörigen,  die  sich illegal im Hoheitsgebiet 

Kanadas aufhalten, auf Antrag Kanadas und — sofern nichts anderes  in  einer spezifischen 

Übereinkunft vorgesehen ist — ohne weitere Förmlichkeiten; 

c) stellen  die  Mitgliedstaaten und Kanada ihren Staatsangehörigen  die  zu diesem Zweck 

notwendigen Reisedokumente aus; 

d) bemühen sich  die  Vertragsparteien um  die  Aufnahme  von  Verhandlungen über ein 

spezifisches Abkommen zur Regelung  der  Verpflichtungen zur Rückübernahme, 

einschließlich  der  Rückübernahme  von  Drittstaatsangehörigen und Staatenlosen. 
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ARTIKEL 24 

Konsularischer Schutz 

(1) Kanada gestattet  es  Unionsbürgern,  die  Bürger eines Mitgliedstaats sind,  der  über keine 

erreichbare ständige Vertretung  in  Kanada verfügt,  in  Kanada Schutz durch  die  diplomatischen und 

konsularischen Behörden eines jeden Mitgliedstaats  in  Anspruch zu nehmen. 

(2) Die  Mitgliedstaaten gestatten  es  kanadischen Bürgern im Hoheitsgebiet eines Mitgliedstaates, 

in  dem Kanada nicht über eine erreichbare ständige Vertretung verfügt, Schutz durch  die 

diplomatischen und konsularischen Behörden eines anderen, durch Kanada bestimmten Staates  in 

Anspruch zu nehmen. 

(3) Die  Absätze  1  und  2  eunöglichen  den  Verzicht auf alle Anforderungen im Hinblick auf 

Notifizierung und Zustimmung,  die  anderenfalls anwendbar  sein  könnten, damit Unionsbürger oder 

kanadische Bürger  von  einem anderen Staat vertreten werden können als dem, dessen 

Staatsangehörige sie sind. 

(4) Die  Vertragsparteien überprüfen jährlich  die  administrative Umsetzung  der  Absätze  1  und  2. 
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ARTIKEL 25 

Schutz personenbezogener Daten 

(1) Die  Vertragsparteien erkennen  die  Notwendigkeit  des  Schutzes personenbezogener Daten an 

und bemühen sich um Zusammenarbeit bei  der  Förderung hoher internationaler Standards  in  diesem 

Bereich. 

(2) Die  Vertragsparteien erkennen  die  Bedeutung  des  Schutzes  der  Grundrechte und -freiheiten, 

einschließlich  des  Rechts auf Schutz  der  Privatsphäre im Zusammenhang mit dem Schutz 

personenbezogener Daten, an. Zu diesem Zweck verpflichten sich  die  Vertragsparteien, im Rahmen 

ihrer jeweiligen Rechts- und Verwaltungsvorschriften  die von  ihnen im Zusammenhang mit diesen 

Rechten eingegangenen Verpflichtungen einzuhalten — auch bei  der  Verhinderung und Bekämpfung 

von  Terrorismus und sonstigen schweren Verbrechen transnationaler  Art,  einschließlich  der 

organisierten Kriminalität. 

(3) Die  Vertragsparteien arbeiten weiterhin im Rahmen ihrer jeweiligen Rechts- und 

Verwaltungsvorschriften auf bilateraler und multilateraler Ebene im Wege  des  Dialogs und  des 

Austauschs  von  Fachwissen im Bereich  des  Schutzes personenbezogener Daten zusammen. 
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TITEL  VI 

POLITISCHER DIALOG UND KONSULATIONSMECHANISMEN 

ARTIKEL  26 

Politischer Dialog 

Die  Vertragsparteien bemühen sich, ihren Dialog und ihre Konsultationen  in  wirksamer und 

pragmatischer Weise zu intensivieren, um damit  die  Weiterentwicklung ihrer Beziehungen zu 

unterstützen und voranzubringen und ihre gemeinsamen Interessen und Werte im Rahmen ihres 

multilateralen Engagements zu fördern. 

ARTIKEL  27 

Konsultationsmechanismen 

(I) Die  Vertragsparteien führen einen Dialog im Rahmen ihrer laufenden Kontakte, gegenseitige 

Besuche und Konsultationen, zu denen unter anderen folgende zählen: 

a) Gipfeltreffen auf Ebene  der  Staats- und Regierungschefs,  die  jährlich oder nach 

einvernehmlicher Vereinbarung abwechselnd  in der  Europäischen Union und  in  Kanada 

stattfinden; 

b) Treffen auf Außenministerebene; 
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c) Konsultationen auf Ministerebene zu politischen Fragen  von  beiderseitigem Interesse; 

d) Konsultationen auf  der  Ebene leitender Beamter und auf Arbeitsebene zu Fragen  von 

gemeinsamem Interesse oder  Briefings  und Zusammenarbeit im Hinblick auf wichtige 

innerstaatliche oder  internationale  Entwicklungen; 

e) Förderung gegenseitiger Besuche  von  Delegationen  des  Europäischen Parlaments und  des 

kanadischen Parlaments. 

(2) Gemeinsamer Ministerausschuss 

a) Ein Gemeinsamer Ministerausschuss wird eingesetzt. 

b) Der  Gemeinsame Ministerausschuss 

i) ersetzt  den  Transatlantischen Dialog, 

ii) verfügt über einen gemeinsamen Vorsitz bestehend aus dem Außenminister Kanadas 

und dem Hohen Vertreter  der  Union für Außen- und Sicherheitspolitik, 

iii) tritt jährlich oder, wenn  die  Umstände  dies  erfordern, nach einvernehmlicher 

Vereinbarung zusammen, 

iv) gibt sich eine Geschäftsordnung und nimmt seine eigene Tagesordnung an; 

v) fasst seine Beschlüsse mit Zustimmung beider Vertragsparteien, 
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vi) erhält vom Gemeinsamen Kooperationsausschuss (GKA) einen jährlichen Bericht über 

den Stand der  Beziehungen und formuliert Empfehlungen über  die  Arbeit  des  GKA, 

unter anderem im Hinblick auf neue Bereiche für eine künftige Zusammenarbeit und  die 

Beilegung etwaiger Streitigkeiten im Zusammenhang mit  der  Anwendung dieses 

Abkommens, 

vii) setzt sich aus Vertretern  der  Vertragsparteien zusammen. 

(3) Gemeinsamer Kooperationsausschuss 

a) Die  Vertragsparteien setzen einen Gemeinsamen Kooperationsausschuss (GKA) ein. 

b) Die  Vertragsparteien stellen sicher, dass  der  GKA 

i) Prioritäten  in  Bezug auf  die  Zusammenarbeit zwischen  den  Vertragsparteien empfiehlt, 

ii) die  Entwicklung  der  strategischen Beziehungen zwischen  den  Vertragsparteien 

beobachtet, 

iii) einen Meinungsaustausch führt und Vorschläge zu Fragen  von  gemeinsamem Interesse 

unterbreitet, 

iv) Empfehlungen für Effizienz- und Wirkungssteigerungen und für verstärkte Synergien 

zwischen  den  Vertragsparteien abgibt, 

v) die  ordnungsgemäße Anwendung dieses Abkommens gewährleistet, 
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vi) gemäß Absatz  2  Buchstabe  b  Ziffer vi dem Gemeinsamen Ministerausschuss einen 

jährlichen  von den  Vertragsparteien zu veröffentlichenden Bericht über  den Stand der 

Beziehungen vorlegt, 

vii) sich  in  angemessener Weise mit jeder Frage befasst,  die von den  Vertragsparteien im 

Rahmen dieses Abkommens an ihn herangetragen werden, 

viii) Unterausschüsse einsetzt,  die  ihn bei  der  Wahrnehmung seiner Aufgaben unterstützen. 

Zwischen diesen Unterausschüssen und  den  im Rahmen anderer Abkommen zwischen 

den  Vertragsparteien eingerichteten Gremien sollte  es  jedoch keine Überschneidungen 

geben; 

ix) Situationen prüft,  in  denen eine Vertragspartei  der  Ansicht ist, dass ihre Interessen 

durch  die  Entscheidungsfindung  in  Bereichen  der  Zusammenarbeit,  die  nicht durch ein 

besonderes Abkommen geregelt sind, beeinträchtigt wurden bzw. beeinträchtigt werden 

könnten. 

c) Die  Vertragsparteien stellen sicher, dass  der  GKA einmal jährlich abwechselnd  in der 

Europäischen Union und Kanada zusammentritt, dass Sondersitzungen  des  GKA auf 

Ersuchen einer  der  Vertragsparteien abgehalten werden, dass  der  Vorsitz im GKA gemeinsam 

von  einem leitenden Beamten aus Kanada und einem leitenden Beamten aus  der  Europäischen 

Union geführt wird und dass  der  GKA sich eine Geschäftsordnung gibt,  die  auch  die 

Teilnahme  von  Beobachtern vorsieht. 

d) Der  GKA setzt sich aus Vertretern  der  Vertragsparteien zusammen, wobei bei  der  Festlegung 

der  Teilnehmerzahlen gebührend auf  die  Grundsätze  der  Effizienz und Wirtschaftlichkeit zu 

achten ist. 

e) Die  Vertragsparteien kommen überein, dass  der  GKA  die  im Rahmen  der  bestehenden 

bilateralen Abkommen zwischen  den  Vertragsparteien eingesetzten Ausschüsse und ähnlichen 

Gremien ersuchen kann, dem GKA im Rahmen einer kontinuierlichen, umfassenden 

Überprüfung  der  Beziehungen zwischen  den  Parteien regelmäßig über ihre Tätigkeiten zu 

berichten. 
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ARTIKEL 28 

Erfüllung  der  Verpflichtungen 

(1) Im Geiste  der  gegenseitigen Achtung und  der  Zusammenarbeit,  die in  diesem Abkommen 

zum Ausdruck kommen, ergreifen  die  Vertragsparteien  die  allgemeinen oder besonderen 

Maßnahmen,  die  zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen aus diesem Abkommen erforderlich sind. 

(2) Sollten sich bei  der  Anwendung oder Auslegung dieses Abkommens Fragen oder Differenzen 

ergeben, so verstärken  die  Vertragsparteien ihre Bemühungen, durch Konsultation und Kooperation 

diese Fragen zügig und gütlich zu regeln. Auf Ersuchen einer  der  beiden Vertragsparteien werden 

Fragen oder Differenzen an  den  GKA zur weiteren Erörterung und Prüfung verwiesen.  Die 

Vertragsparteien können auch gemeinsam beschließen, spezielle Unterausschüsse,  die  dem 

Gemeinsamen Kooperationsausschuss Bericht erstatten, mit diesen Angelegenheiten zu befassen. 

Die  Vertragsparteien stellen sicher, dass  der  GKA oder  der  beauftragte Unterausschuss innerhalb 

eines angemessenen Zeitraums zusammentritt, um durch frühzeitige Kommunikation, eine 

gründliche Prüfung  des  Sachverhalts, gegebenenfalls einschließlich Expertengutachten und 

wissenschaftlicher Erkenntnisse, sowie durch einen wirksamen Dialog etwaige Differenzen bei  der 

Anwendung oder Auslegung dieses Abkommens auszuräumen. 

(3) In  Bekräftigung ihres nachdrücklichen gemeinsamen Engagements für Menschenrechte und 

Nichtverbreitung sind  die  Vertragsparteien  der  Auffassung, dass ein besonders ernster und schwerer 

Verstoß gegen  die  Verpflichtungen nach Artikel  2  Absatz  1  und Artikel  3  Absatz  2  als besonders 

dringender Fall betrachtet werden kann.  Die  Vertragsparteien sind  der  Auffassung, dass  es  sich bei 

einem „besonders ernsten und schweren Verstoß" gegen Artikel  2  Absatz  1  um eine  von der 

Schwere und  Art  her außergewöhnliche Situation — wie etwa einen Staatsstreich oder schwere 

Verbrechen,  die den  Frieden,  die  Sicherheit und das Wohlergehen  der  internationalen Gemeinschaft 

bedrohen — handeln muss. 
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(4) Sollte  in  einem Drittland eine Situation eintreten,  die von der  Schwere und  Art  her mit einem 

besonders dringenden Fall als gleichwertig angesehen werden kann, so bemühen sich  die 

Vertragsparteien, auf Antrag einer Vertragspartei unverzüglich Konsultationen abzuhalten, um 

einen Meinungsaustausch über  die  Situation zu führen und mögliche Reaktionen zu prüfen. 

(5) Im unwahrscheinlichen und unerwarteten Fall, dass ein besonders dringender Fall im Gebiet 

einer  der  Vertragsparteien eintritt, kann jede Vertragspartei  den  Gemeinsamen Ministerausschuss 

mit  der  Angelegenheit befassen.  Der  Gemeinsame Ministerausschuss kann  den  GKA auffordern, 

innerhalb  von 15  Tagen dringende Konsultationen abzuhalten.  Die  Vertragsparteien unterbreiten  die 

einschlägigen Informationen und Belege,  die  für eine gründliche Prüfung und eine rechtzeitige und 

wirksame Regelung  der  Situation erforderlich sind. Sollte  der  GKA nicht  in der  Lage  sein, die 

Situation zu regeln, so kann er  den  Fall dem Gemeinsamen Ministerausschuss zur dringenden 

Prüfung vorlegen. 

(6) (a) In  einem besonders dringenden Fall,  in  dem  der  Gemeinsame Ministerausschuss nicht  in 

der  Lage ist,  die  Situation zu regeln, kann eine Vertragspartei beschließen,  die 

Bestimmungen dieses Abkommens auszusetzen.  In der  Union wäre für  den 

Aussetzungsbeschluss  die  Einstimmigkeit erforderlich.  In  Kanada würde  der  Beschluss 

zur Aussetzung  des  Abkommens  von der  Regierung Kanadas nach Maßgabe  der 

Rechts- und Verwaltungsvorschriften  des  Landes gefasst werden.  Die  Vertragsparteien 

unterrichten einander umgehend schriftlich über einen solchen Beschluss und wenden 

diesen für  den  Mindestzeitraum an,  der  zur Regelung  der  Fragen  in  einer für  die 

Vertragsparteien annehmbaren Weise erforderlich ist. 

b) Die  Vertragsparteien überprüfen laufend  die  Entwicklung  der  Situation,  die der  Grund 

für jenen Beschluss war und auch als Grund für sonstige geeignete Maßnahmen 

außerhalb  des  vorliegenden Abkommens dienen könnte.  Die  Vertragspartei,  die die 

Aussetzung oder  die  sonstigen Maßnahmen beschließt, hebt sie auf, sobald  dies 

angebracht ist. 
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(7) Darüber hinaus erkennen  die  Vertragsparteien an, dass ein besonders ernster und schwerer 

Verstoß gegen  die  Menschenrechte oder  die  Nichtverbreitung im Sinne  von  Absatz  3  ebenfalls als 

Grund für  die  Kündigung  des  umfassenden Wirtschafts- und Handelsabkommens EU-Kanada 

(CETA) gemäß dessen Artikel  30.9  dienen kann. 

(8) Dieses Abkommen berührt oder beeinträchtigt nicht  die  Auslegung oder Anwendung anderer 

Übereinkünfte zwischen  den  Parteien. Insbesondere  die  Streitbeilegungsbestimmungen dieses 

Abkommens ersetzen oder berühren  in  keiner Weise  die  Streitbeilegungsbestirnmungen anderer 

Übereinkünfte zwischen  den  Vertragsparteien. 

TITEL  VII 

SCHLUSSBESTIMMUNGEN 

ARTIKEL 29 

Sicherheit und Offenlegung  von  Informationen 

(1) Dieses Abkommen ist so auszulegen, dass  es  nicht gegen  die  Rechts- und 

Verwaltungsvorschriften  der  Union,  der  Mitgliedstaaten oder Kanadas bezüglich  des  Zugangs  der 

Öffentlichkeit zu amtlichen Dokumenten verstößt. 

(2) Dieses Abkommen ist nicht so auszulegen, als verpflichte  es  eine Vertragspartei zur 

Offenlegung  von  Informationen, wenn diese Vertragspartei  der  Ansicht ist, dass eine solche 

Offenlegung ihren wesentlichen Sicherheitsinteressen zuwiderläuft. 
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ARTIKEL 30 

Inkrafttreten und Kündigung 

(1) Die  Vertragsparteien notifizieren einander  den  Abschluss  der  für das Inkrafttreten  des 

Abkommens erforderlichen internen Verfahren. Das Abkommen tritt  am  ersten  Tag des  Monats 

nach Eingang  der  letzten Notifikation  in  Kraft. 

(2) Ungeachtet  des  Absatzes  1  wenden  die  Union und Kanada nach Maßgabe dieses Artikels 

Teile  des  Abkommens  bis  zum Inkrafttreten  des  Abkommens im Einklang mit ihren jeweiligen 

internen Verfahren und Rechtsvorschriften vorläufig an. 

Die  vorläufige Anwendung beginnt  am  ersten  Tag des  zweiten Monats,  der  auf  den Tag  folgt, an 

dem  die  Union und Kanada einander Folgendes notifizieren: 

a) für  die  Union -  den  Abschluss  der  zu diesem Zweck erforderlichen internen Verfahren unter 

Angabe  der  vorläufig anzuwendenden Teile  des  Abkommens und 

b) für Kanada -  den  Abschluss  der  für diesen Zweck erforderlichen internen Verfahren unter 

Bestätigung seiner Zustimmung zu  den  Teilen  des  Abkommens,  die  vorläufig anzuwenden 

sind. 

(3) Jede Vertragspartei kann dieses Abkommen durch schriftliche Notifikation an  die  andere 

Vertragspartei kündigen.  Die  Kündigung wird sechs Monate nach  der  Notifikation wirksam. 
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ARTIKEL  31 

Änderung 

Die  Vertragsparteien können Änderungen dieses Abkommens schriftlich vereinbaren. Jede 

Änderung tritt  am  ersten  Tag des  Monats  in  Kraft,  der  auf  den Tag  folgt, an dem  die  letzte 

Notifikation  der  Vertragsparteien über  den  Abschluss  aller  erforderlichen internen Verfahren für 

das Inkrafttreten  der  Änderung erfolgt. 

ARTIKEL  32 

Notifikationen 

Die  Vertragsparteien übermitteln alle Notifikationen nach  den  Artikeln  30  und  31  dem 

Generalsekretariat  des  Rates  der  Europäischen Union bzw. dem Ministerium für auswärtige 

Angelegenheiten, Handel und Entwicklung Kanadas oder deren jeweiligem Rechtsnachfolger. 
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ARTIKEL 33 

Räumlicher Geltungsbereich 

Dieses Abkommen gilt für  die  Gebiete,  in  denen  die  Verträge, auf  die  sich  die  Europäische Union 

gründet, angewendet werden, und nach Maßgabe jener Verträge einerseits sowie für Kanada 

andererseits. 

ARTIKEL 34 

Definition  der  Vertragsparteien 

Für  die  Zwecke dieses Abkommens sind „Vertragsparteien"  die  Europäische Union oder ihre 

Mitgliedstaaten bzw.  die  Europäische Union und ihre Mitgliedstaaten im Rahmen ihrer jeweiligen 

Zuständigkeiten einerseits und Kanada andererseits. 

Dieses Abkommen ist  in  doppelter Urschrift  in  bulgarischer, dänischer, deutscher, englischer, 

estnischer, finnischer, französischer, griechischer, italienischer, kroatischer, lettischer, litauischer, 

maltesischer, niederländischer, polnischer, portugiesischer, rumänischer, schwedischer, 

slowakischer, slowenischer, spanischer, tschechischer und ungarischer Sprache abgefasst, wobei 

jeder Wortlaut gleichermaßen verbindlich ist. 

ZU URKUND DESSEN haben  die  hierzu gehörig befugten Unterzeichneten dieses Abkommen 

unterzeichnet. 

EU/CA/SPA/de 41 



CberaBeHo B EplOKCeH Ha TpH4eceTH OKTOMBINT upe3 ime XHH51,HH H inecniaAeceTa rogma. 

Hecho en Bruselas, el treinta de octubre de dos  mil  dieciséis. 

V Bruselu dne tficátého fljna dva tisice kstnäct. 

Udf2rdiget i Bruxelles den tredivte oktober to tusind og seksten. 

Geschehen zu Brüssel  am  dreißigsten  Oktober zweitausendsechzehn. 

Kahe tuhande kuueteistkümnenda aasta oktoobrikuu kolmekümnendal päeval Brüsselis. 

TylVE CY'ClÇ BpuVUEg,  wag  tptetv-cot Ox-coVpiou 8'6o xillet88ç  &Klagt. 

Done at Brussels  on the  thirtieth day of October in  the  year two thousand and sixteen. 

Fait ä Bruxelles, le  trente octobre deux  mille  seize. 

Sastavljeno u Bruxellesu tridesetog listopada godine dvije tisuee ksnaeste. 

Fatto a Bruxelles, addi trenta ottobre duemilasedici. 

Brisele, divi tükstogi segpadsmitä gada trisdesmitajä oktobri. 

Priimta du tükstaneiai geioliktu metu spalio trisdegimtä dien ä Briuselyje. 

Kelt Brüsszelben, a kétezer-tizenhatodik év oktéber havänak harmincadik napjän. 

Maghmul  fi  Brussell, fit-tletin jum ta' Ottubru fis-sena elfejn u sittax. 

Gedaan te Brussel, dertig oktober tweeduizend zestien. 

Sporzädzono w Brukseli dnia trzydziestego paidziernika roku dwa tysiäce szesnastego. 

Feito em Bruxelas, em trinta de outubro de  dois mil  e dezasseis. 

intocmit la Bruxelles la treizeci octombrie douä mii 5aisprezece. 

V Bruseli tridsiateho oktébra dvetisickstnásf. 

V Bruslju, dne tridesetega oktobra leta dva tisoe kstnaj st. 

Tehty Brysselissä kolmantenakymmenentenä päivänä lokakuuta vuonna kaksituhattakuusitoista. 

Som skedde i Bryssel den trettionde oktober år tjugohundrasexton. 
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3a Peny6.nuica 81.1raptisi 

Za üeskou republiku 

For Kongeriget Danmark 
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Voor het Koninkrijk  Belgiö 
Pour le Royaume de Belgique 
Für  das  Königreich Belgien 

Deze handtekening verbindt eveneens de Vlaamse Gemeenschap, de Franse Gemeenschap, de Duitstalige Gemeenschap, 
het Vlaamse Gewest, het Waalse Gewest en het Brussels I toofdstedelijk Gewest. 

Cette signature engage également la Communauté française, la Communauté flamande, la Communauté germanophone, 
la Région wallonne, la Région flamande et la Région de Bruxelles-Capitale. 

Diese Unterschrift bindet zugleich  die  Deutschsprachige Gemeinschaft,  die  Flämische Gemeinschaft,  die  Französische Gemeinschaft, 
die  Wallonische Region,  die  Flämische Region und  die  Region Brüssel-Hauptstadt. 



Für  die  Bundesrepublik Deutschland 

Chi 

Eesti Vabariigi nimel 

Thar cheann Na hEireann 
For Ireland 

Ft« riv EUTIvudi Ariptcpecria 
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Por el Reino de Espafia 

Pour la République française 

Za Republiku Hrvatsku 

Per la Repubblica italiana 
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Fla TTIV KuirptaicÝZXTI110KpaTta 

Latvijas Republikas värdä — 

Lietuvos Respublikos vardu 

Pour le Grand-Duché de Luxembourg 
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Magyarorszäg részéröl 

Ghar-Repubblika ta' Malta 

Voor het Koninkrijk der Nederlanden 

Ftir epublik Österreich 
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W imieniu Rzeezypospolitej Polskiej 

Pela Repüblica Portuguesa 

Pentru România 

(0e,0 

Za Republiko Slovenijo 
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Za Slovenskn republiku 

Suomen tasavallan puolesta 
För Republiken  Finland 

För Konungariket Sverige 

For the United Kingdom of Great Britain and Northem Ireland 
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3a Eupondtexas' C13103 

Por  la Unión Europea 
Za  Evropskou unii 
For Den Europxiske Union 
Für  die  Europäische  Union 
Euroopa  Liidu nimel 

Triv Eupontecil 'Evoxrri 
For the European Union 
Pour l'Union européenne 
Za  Europsku uniju 
Per l'Unione europea 
Eiropas Savienibas värdä — 
Europos  Sgjungos vardu 
Az  Eureal Unió részéröl 
Ghall-Unjoni Ewropea 
Voor  de  Europese  Unie 
W imieniu Unii Europejskiej 
Pela Uniäo Europeia 
Pentru Uniunea Europeanä 
Za  Euresku tániu 
Za  Evropsko unijo 
Euroopan unionin puolesta 
För Europeiska unionen 

For Canada 
Pour le Canada 
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0 texto que precede é uma cópia autenticada do  original  depositado nos arquivos do Secretariado-Geral do Conselho em Bruxelas. 
Textul anterior constituie o  copie  certificatä pentru conformitate a originalului depus in arhivele Secretariatului  General  al Consiliului la 
Bruxelles. 
Predchädzajnci text je overenou képiou originälu, ktorY je uloiete y  archive  Generälneho sekretariätu Rady y Bruseli. 
Zgornje besedilo je overjena verodostojna kopija izvimika, ki je deponiran y arhivu generalnega selcretariata Sveta y Bruslju, 
Edellä oleva teksti  on  oikeaksi todistettu jäljennös Brysselissä olevan neuvoston pääsihteeristön arkistoon talletetusta alkuperdisestä tekstistä. 
Ovanstäende text är en bestyrkt avskrift av dat  original  som deponerats i rädets generalsekretariats arkiv i Bryssel, 

Biunkeen, 
Bruselas, 
Brusel, 
Bruxelles, den 
Brüssel,  den 
Brüssel, 
EifigenA, 
Brussels, 
Bruxelles, le 
Bruxelles, 
Bruxelles,  addi 
Brisele, 
Briuselis 
Brüsszel, 
Brussell, 
Brussel, 
Bruksela, dnia 
Bruxelas, em 
Bruxelles, 
Brusel 
Bruselj, 
Bryssel, 
Bryssel  den 

18 -11- 2016 

3a rettepannut cexpérap Ha Obnera na EBp011aCKH5I C1103 
Por  el Secretario  General  del Consejo de la Unión Europea 
Za  generälniho tajemnika Rady Evropské unie 
For Generalsekretxren for Rädet for Den Europwiske Union 
Für  den  Generalsekretär  des Rates der  Europäischen  Union 
Euroopa  Lido Nötikogu peasekrettiri nimel 
Fta TOV rEVIK(5 rpauncrtga toi) /ul1f3ouXtou Tqç Einnortaixitç'Evomnç 
For the Secretary-General of the Council of the European Union 
Pour le Secrétaire  General  du Conseil de l'Union européenne 
Za  glavnog tajnika Vije6a Europske unije 
Per il Segretario  Generale  del Consiglio dell'Unione europea 
Eiropas Savienibas Padomes Generälsekretära värdä — 
Europos  Sajungos Tarybos generalinio sekretoriaus vardu 
Az  Európai Unió Tanäcsänak fötitkára nevében 
Ghas-Segretarju öenerali tal-Kunsill tal-Unjoni Ewropea 
Voor  de  Secretaris-Generaal  van de  Raad  van de  Europese  Unie 
W imieniu Sekretarza Generalnego Rady Unii Europejskiej 
Pelo Secretärio-Geral do Conselho da Uniäo Europeia 
Pentru Secretarul  General  al Consiliului Uniunii Europene 
Za  generälneho tajomnika Rady Európskej nnie 
Za  generalnega sekretarja Sveta Evropske unije 
Euroopan unionin neuvoston pääsihteerin puolesta 
För generalsekreteraren för Europeiska unionens räd 

L.  SCHIAVO 
Directeur  General 
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